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Die Expedition. 
. . ————— 
Zum Sedautage 1891. 


Nach zwei Jahrzehnten wird diesmal der 2. September 
nicht mehr jo allgemein und kebhaft in der Oeffentlichkeit 
efeiert werden wie in früheren Jahren. Der Sedantag iſt 
En „offizieller“ Feſttag mehr, aber er bleibt ein 
roßer Gedenktag und wird es bleiben, ſo lange es ein 
eutſches Reich giebt. Ein Gedenktag der Todten, die auf 
dem Felde der Ehre in getreuer Pflichterfüllung ihr Herzblut 
fürs theure Vaterland vergoſſen, ein Gedenktag an die Thaten 
der wackern Schmiede, welche den Eiſenring um Sedan 
zuiommenfügten und deu güldnen Reif zur Deutſchen Kaiſer⸗ 
krone ſchafften, ein Erinnerungstag deutſcher Geſchichte, 
ein Tag ernfter Sammlung für die Deutſchen der Gegen⸗ 
wart und ein Tag der Mahnung für die lebenden und 
lommenden Geſchlechter. 

Der glänzende Sieg am 1. September hatte den deutſchen 
Armeen 9000 Mann gekoſtet. Da find viele deutſche Familien 
In Mitleidenschaft gezogen worden und noch heute, nach 21 
Jahren, bricht der alte Schmerz um manchen Braven hervor, 
aber gelindert durch die allmächtige Zeit. Mancher kleine 
blondgelockte Knabe, der in den Septembertagen von 1870 
bon ſeiner Mutter die Kunde empfing, daß der Vater in der 
Schlacht bei Sedan die Todeswunde erhielt, er iſt heut ein 

Offizier im deutſchen Heere; Vater und Mutter ſind todt, 
nur in ſtiller Wehmuth gedenkt er noch des Vaterhauſes, des 


Trauerhauſes, aber was da lebt in ſeiner Bruſt, in ſeinem 


Herzen, das iſt die Liebe zum Vaterlande, der feſte Wille, 
die Pflicht zu thun bis zum letzten Blutstropfen, ſich würdig 
zu zeigen in Noth und Gefahr der treuen, theuren Todten 
bon Sedan. 
Ein deutſcher Dichter ſang 1870: 

Wer iſt's, der geſchmiedet den goldenen Ning, 

Der Deutſchlands Stämme verbunden, 

Daß Nord und Süd vereinigt ging 

In trüben und ſchweren Stunden? 

Des Königs Hand von Preußenland, 

Held Wilhelm mit der deutſchen Hand, 

Er ſchüret gut; zu heil'ger Gluth 

Entflammt er rings das deutſche Blut. 8 

Wo konumt ein Schmied im Schmieden ihm gleich, 

Er ſchmiedet zuſammen das Deutſche Reich. 


In der Schmiedearbeit iſt weiland König Wilhelm I. 
ar wacker unterſtützt worden. Den Eiſenring um Sedan 
ht z. B. der Generalſtabschef Moltke geſchloſſen, das Eiſen 
BUN, ſo lange es warm war, hat Bismarck gar oft, 
erg⸗ und Hüttenleute zur Förderung und Schmelzung des 
kiſens und Goldes hat das ganze deutſche Volk geſtellt. 
An Feſt⸗ und Feiertagen geziemt es ſich nicht, kritiſch die 
Thätigkeit der Einzelnen zu betrachten, ihren Werth gegen⸗ 
fitig abzuwägen, ein großes Geſchichts⸗Ereigniß wird auch 
niemals über Nacht von irgend einem großen Maune herbei⸗ 
führt, Millionen Menſchen haben daran lange gearbeitet. 
den Sedantag wollen wir darum in dem Gefühl aufrichtiger 
Dankbarkeit begehen gegen die göttliche Vorſehung, welche 
die Geſchicke der Völker lenkt und gegen die Männer, welche 
ſe einſt zu Trägern ihrer großen weiterſchütternden Pläne 
gemacht hat, mögen ihre Verdienſte nun militäriſcher, diplo⸗ 
hatiſcher oder ſchlicht⸗bürgerlicher Natur ſein. 

In Moltke's dieſer Tage erſchienenen Geſchichte des 
beutſch⸗franzöſiſchen Krieges findet ſich folgende Bemerkung: 
Schwer zu verſtehen iſt, weshald wir Deutſche den zweiten 
September feiern, an welchem nichts Denkwürdiges geſchah, 
als was unausbleibliche Folge war des wirklichen Ruhmes⸗ 
lages der Armee, des erſten September.“ 

Die Thatſache, welche der große Feldberr hier hervor: 
hebt, iſt indeſſen ſehr bezeichnend für das Weſen der Sedan⸗ 
feier, für den Sinn, welchen das deutſche Volk mit derſelben 
berbunden hat. Nicht einem einzelnen Ruhmestage der Ar⸗ 
mee ſollte die Nationalfeier gelten — hätte alsdann doch 
manche andere Waffenthat dieſes Krieges mindeſtens das 
En Anrecht! —, ſondern in erſter Linie ein Feſt der 
freude über das, „was uuausbleibliche Folge war“, über 
die endlich errungene Einheit Deutſchlands, über die 
nanmehr geſicherte Grundlage einer ungeſtörten nationalen 
Entwickelung wollte man begehen. Nicht aus Irrthum, ſon⸗ 
dern mit vollem Vorbedacht hat deshalb das deutſche Volk 
den zweiten September zu ſeinem Nationalfeiertage er⸗ 
koren, getreu den Empfindungen, welche unter dem unmittel⸗ 
baren Eindrucke des weltgeſchichtlichen Ereigniſſes von Sedan 
durch alle deutſchen Gaue gingen. Wehl ſtand man in pa⸗ 
lriotiſchem Stolze ſtaunend und dankbar vor den unvergleich⸗ 
lichen Thaten einer genialen Kriegführung, eines das ganze 
deutſche Heer beſeelenden Heldeumuthes, aber was alles an⸗ 
dere überwog, das war das Gefühl, daß mit dem Zu⸗ 
lammenbruch der franz öſiſchen Kaiſer macht das letzte 
Biobe Hinderuiß, welches der Errichtung eines feſtgefügten 
eutſchen Nationalſtaates entgegeuſtand, endgültig beſeitigt 
bar. Den vollendeten Ausdruck ſand dieſer Zuſammenbruch 


mit der Kapitulation, mit der Gefangennahme Napoleons 
und ſeiner Armee, kurz, mit den Vorgängen des zweiten 
September. 

Molike ſchreibt ſelbſt in feiner Kriegsgeſchichte: „Mit der 
völligen Vernichtung dieſes (franzöſiſchen) Heeres brach das 
Kaiſerthum in Frankreich zuſammen.“ Aus dem deutſchen 
Geueralſtabswerk, aus Mittheilungen des Fürſten Bismarck, 
aus Aufzeichnungen eines franzöſiſchen Offiziers, der an den 
Kapitulationsverhandlungen im Schloſſe zu Douchery in der 
Nacht vom 1. zum 2. September theilnahm, wollen wir 
heute einiges erzählen, das nicht blos von geſchichtlichem Ju⸗ 
tereſſe, ſondern für die Gegenwart von beſonderer 
Bedeutung iſt. 

General v. Wimpffen, welcher an Stelle des zu ſeinem 
Glück verwundeten Marſchalls Mae Mahon die Verhandlun⸗ 
gen franzöſiſcherſeits führte, verſuchte die Bedingungen zu 
mildern, er rief die menſchliche Theilnahme des Gegvers 
an, und als das wirkungslos blieb, drohte er noch ein⸗ 
mal an das Glück der Schlachten zu appelliren, er wollte 
ſich entweder durchſchlagen oder in Sedan weiter vertheidigen. 
Moltke bedauerte zwar den General, aber wies ihm die 
Unmöglichkeit nach, noch einmal eine Schlacht zu ſchlagen. 
„Sie können nicht durch (ſagte Moltke) und können ſich ebenſo 
wenig in Sedan halten, denn Sie haben keine Munition 
mehr und nur Lebensmittel auf 48 Stunden.“ Als General 
Wimpffen ſeinen Gegner jo wohl unterrichtet ſah, ſuchte er 
ihm von anderer Seite her beizukommen. „Ich möchte doch 
glauben, ſo fuhr er fort, daß es auch, vom politiſchen 
Standpunkte aus angeſehen, ſich empfehlen würde, der mir 
unterſtellten Armee ehrenvolle Bedingungen zu gewähren. 
Was die franzöſiſche Nation vor allem kennzeichnet, iſt ihre 
hochherzige und ritterliche Geſinnung; eine ſolche Ge⸗ 
ſiunaug aber iſt allemal erkenntlich für Akte des Edel— 
muths, denen ſie begegnet. Verfahren Sie umgekehrt, ſchreiten 
Sie zu den härteſten Maßregeln, ſo wecken Sie Zorn und 
Haß in den Herzen aller umerer Soldaten und verletzen die 
Eigenliebe der Natian aufs empfindlichſte. Alle die alten 
Leldenſchaften und Gegenſätze werden wieder wachgerufen und 
Sie gerathen in Gefahr, einen nicht endeuwollenden Krieg 
zwiſchen Preußen und Frankreich entbreunen zu ſehen.“ 

Hier fiel Bis marck ein: „Ihre Beweisführung, Herr 
General, ſcheint beim erſten Augenblick ernſtlich zu fein, aber 
ſie ſcheint es nur und iſt im Grunde unhaltbar. Man muß 
im allgemeinen ſehr wenig an die Dankbarkeit glauben und 
am allerwenigſten an die Dankbarkeit eines Volkes. Man 
kann zur Noth au die wohlwollenden Geſinnungen eines 
Herrſchers und ſeiner Familie glauben, ja man kann ihnen 
unter Umſtänden ein vollkommenes Vertrauen ſchenken, 
aber, ich wiederhole es, von der Dankbarkeit einer 
Nation iſt nichts zu erwarten. Wenn das 
franzöſiſche Volk wie ein anderes wäre, wenn es dauerhafte 
Einrichtungen hätte, wenn es, wie das unſrige, Verehrung 
und Achtung vor ſeiner Regierungsform und einem Fürſten 
hätte, welche er feſt auf ſeinem Thron ſitzt, jo könnten wir an 
die Dankbarkeit des Kaſſers und feines Sohnes glauben und 
auf dieſe Dankbarkeit Werth legen; aber in Frankreich find 
ſeit achtzig Jahren die Regierungsformen ſo wenig dauer— 
haft gewezen, fie haben mit einer jo ſeltſamen Raſchheit ge⸗ 
wechſelt, daß es von ſeiten einer benachbarten Nation Un⸗ 
verſtand ſein würde, Hoffnungen auf die Freundſchaft eines 
franzöſiſchen Herrſchers zu bauen. Ueberhaupt aber würde 


es Thorheit fein, ſich einzubilden, daß Frankreich 


uns unſere Erfolge verzeihen könnte. Sie ſind ein 
über die Maßen eiferſüchtiges, reizbares und hoch⸗ 
müthiges Volk. Seit zwei Jahrhunderten hat Frankreich 
dreißig Mal Deutſchland den Krieg erklärt, und diesmal wie 
immer aus Eiferſucht, weil man uns unſeren Sieg von Sa⸗ 
dowa nicht verzeihen konnte, obgleich dieſer Sieg Frankreich 
und ſeinem Ruhm keinen Eintrag gethan hatte. Aber es 
ſcheint, daß der Sieg ein dem franzöſiſchen Volke allein ge⸗ 
hörendes Vorrecht, daß er ein Monopol für dasſelbe iſt. Man 
konnte uns Sadowa nicht verzeihen, und man würde uns 
Sedan verzeihen? Nimmermehr! Wenn wir jetzt den Frieden 
ſchlöſſen, in fünf Jahren, in zehn Jahren, ſobald Frankreich 
es vermöchte, würde es den Krieg wieder anfangen, das iſt 
die „Dankbarkeit“, die wir von der franzöſiſchen Nation zu 
erwarten haben. Wir ſind im Gegenſatze dazu eine fried⸗ 
liebende Nation, welche in Ruhe zu leben wüuſcht und leben 
würde, wenn man uuns nicht fortwährend reizte. Hente iſt 
es genug. Frankreich muß für feinen eroberungsluſtigen und 
ehrgeizigen Charakter gezüchtigt werden; wir wollen aus⸗ 
ruhen, wir wollen die Sicherheit unſerer Kinder wahren, und 
dazu iſt es nöthig, daß wir zwiſchen Frankreich und uns eine 
Schutzwehr, ein Gebiet, Feſtungen und Grenzen haben, die 
uns für immer gegen einen Angriff ſchützen!“ 

General v. Wimpffen meinte darauf, der Wunſch der fran⸗ 
zöſiſchen Nation ginge dahin, eine Verbrüderung der Völker 
auszurufen. Das Berhältniß zwiſchen Frankreich und Deutſch⸗ 
land werde ſich freundſchaftlich geſtalten, wenn Deutſchlaud 
verſtände, edelmüthig zu ſein. — Graf Bismarck, der durch 
Mienen und Bewegungen ſeine Zweifel an den Auslaſſungen 
des Generals v. Wimpffen ausgedrückt hatte, ergriff nun 
abermals das Wort. „Wir wiſſen ſehr wohl“, ſagte er u. A., 
„daß ein vernünftiger, in feinen Kerne geſunder Bruchtheil 
Ihres Volkes dieſen Krieg nicht wollte; aber auch dieſe 
ruhigeren Elemente gaben ſchließlich ohne ſonderliches Wider⸗ 
ſtreben nach.“ 

Bismarcks Kennzeichnung der Franzoſen trifft noch heute 
zu. Die franzöſiſche Nation iſt in ihrem Hauptbeſtandtheile 
noch ebenſo vom Großdünkel befallen wie zu der Napoleoniden 


Zeit, die „grande nation“ will an der „Spitze der Civili⸗ 
ſation“ marſchiren und kaun es nicht verſchmerzen, daß das 
Bismarck'ſche Deutſchland die heutige Machtſtellung in Europa 
einnimmt. Die Lage hat ſich ſeit 1870 nicht gebeſſert, ja, 
wenn man ſie ſcharf betrachtet, inſofern verſchlechtert, als die 
Neigung, ein kriegeriſches Abenteuer zur Wiedergewinnung 
von Eliaß⸗Lothringen zu riskiren, gewachſen iſt. Mau täuſche 
ſich nicht, es mögen nun Verträge zwiſchen Fraukreich und 
Rußland beſtehen, oder nicht, die Tage von Kronſtadt haben 
das an ſich ſchon hochgradig erregte Selbſtbewußtſein der 
Franzoſen gehoben und vom Selbſtbewußtſein zur Selbſt⸗ 
überſchätzung und damit zu verhängnißvollen Thaten iſt nur 
ein Schritt. In den neben den Revancherufen immer 
wiederkehrenden Friedensverſicherungen aus Frankreich ent 
hüllt ſich nur eine außerordentlich naive Seite des franzö⸗ 
ſiſchen Bolkscharakters: wir haben, fo denkt mau, durchaus 
nicht die Abſicht, heute oder morgen anzugreifen, ſondern 
ſchieben das auf den Zeitpunkt auf, der uns geeignet 
ſcheinen wird; alſo ſind wir durchaus friedlich und kein 
Menſch hat das Recht, uns das Gegentheil vorzuwerſen. 
Wollte Deutſchland ſeinerſeits ebenſo ſchließen und ſich gleich 
falls das Recht vorbehalten, den Krieg — ſobald die dauernde 
Aufrechthaltung des Friedeus für unmöglich erkannt wäre — 
zu der ihm nützlichſten Zeit zu erklären, ſo würde man in 
Frankreich zwelfelsohne nicht verfehlen, die kriegeriſchen Ab⸗ 
ſichten des friedloſen Deutſchlands vor aller Welt in der 
heftigſten Weiſe zu brandmarken. Für das Gefühl des 
Widerſpruchs, das hierin liegt, zeigt man in Frankreich nicht 
das mindeſte Verſtändniß, die einen, weil ſie es nicht ver⸗ 
ſtehen wollen, die andern, weil es ihnen in einer merk⸗ 
würdigen Befangenheit wirklich nicht zur Erkenntniß kommt. 
Sowohl dieſen an ſich nicht bös artigen, aber in einem ver⸗ 
ſchrobenen Geſichts- und Empfindungswinkel ſtehenden Leuten 
als auch den Nationalwüthigen gegenüber bleibt uns Deutſchen 
nur eins zu thun übrig: die Lage mit äußerſter Vorſicht 
zu überwachen und uns fo einzurichten, daß wir auf alles 
gefaßt ſind. 

Das geeinigte Deutſchland hat ſeine Macht bisher nur 
dazu gebraucht, den Frieden in Europa zu wahren, Kaiſer 
Wilhelm II. hat dies ebenſo betont wie ſein Großvater und 
Vater. Aber wie wir feiner Zeit die franzöſiſahe Heraus⸗ 
ſorderung angenommen haben, nicht aus Ruhmſucht oder 
Ländergier, ſondern weil wir uns das erſte Recht eines geoßen 
Volkes, das Recht, zu leben, erſtreiten und ſichern mußten, 
ſo iſt auch unſere Sedan⸗Gedächtnißfeier niemals darauf aus⸗ 
gegangen, kriegeriſche Gelüſte zu entflammen, ſondern nur 
den Eutſchluß zu bekunden, daß wir das ſchwer Errungene 
und was zu ſeiner Sicherung unerläßlich war, unſer altes 
Reichsgebiet Elſaß⸗Lothringen, in alle Zukunft wahren wollen. 

Die Deutſchen, die den grünen Rhein einſt helljubelnd 
überſchritten und die vor den Tagen von Sedau in der Erde 
von Elſaß⸗Lothringen ruhen, fie rufen Euch zu: 

Das Eine nur, das bitten wir, 

Beſchirmt die gewonnenen Lande, 

Daß unſ're Gräber deulſche ſchier, 

Daß ſie Gräber, im deutſchen Sande, 

Daß wir zum Dank für unſer Thun 

Nicht gar in der Fremde noch müſſen ruh'n 
Und dieſe deutſche Erde 

Nie wieder Frantreich werde! 


Berlin, 31. Auguſt. 

— Das Glückwunſch⸗Telegramm, welches Kaiſer Wilhelm 
an den Kaiſer Franz Joſeph zu deſſen Geburtstag aus Kiel 
nach Wien gerichtet hat, lautet wie ſolgt: 

„In treuer und aufrichtiger Freundſchaft ſende ich Dir zu 

Deinem Geburtstage meine innigſten Glück⸗ und Segens⸗ 

1 wünſche. Gott ſchirme und erhalt ich auch ferner zur Freude 

Deines Hauſes und zum Heile Oeſter reich- Ungarns und feiner 
Völker.“ 

— Die Erbprinzeſſin von Hohenzollern in Sigmaringen 
iſt dieſen Montag Nachmittag in Heiligendamm von zwei 
Prinzen entbunden worden. 

— Das dieſen Sonntag in der prächtig geſchmückten Stadt 
Worms ſtattgehabte Parteifeſt der Nationalliberalen aus 
Baden, Heſſen, Rheinpfalz, Heſſen⸗Naſſau und Württemberg war 
von etwa 6000 Perſonen beſucht und nahm bei herrlichſtem 
Wetter einen glänzenden Verlauf. Zahlreiche Reichstags⸗ und 
Landtagsabgeordnete wohnten der Feier bei. 

— In der „Nat⸗Ztg.“ leſen wir aus Trier: „Wie ſehr 
die Ausſtel lung des hl. Rockes alle Verhältniſſe hier bes 
herrſcht, geht daraus hervor, daß für die Dauer derielben Konz 
zerte und Luſtbarkeiten jeder Art behördlich verboten ſind. Auch 
die Feier des Sedantages iſt nach einer heute veröffentlichten 
Erklärung des Komitees mit Rückſicht auf die beſtehenden Lokal⸗ 
verhältuiſſe für dieſes Jahr aufgegeben werden.“ — Dieſe 
Mittheilung dürfte nicht geeignet fein, die Erregung, die in 
weiten Kreiſen des deutſchen Volkes über die Trierer Ausſtellung 
herrſcht, zu beſchwichtigen. 

— An der Berliner Produktenbörſe wen Montag 
ſchloß Weizen für den laufenden Monat 8 bis 9 Mk. niedriger 
als am Sonnabend. Die Roggenpreiſe gaben für Autzuſt ſogar 
um 11 Mark nach. 

Der internationale Sgatenmarkt in Wien iſt in 
dieſem Jahre von etwa 5000 Theilnehmern beſucht. Der Prä⸗ 
ſident hielt bei der Eröffnung des Marktes eine Ansprache, in 
welcher er das Gelingen der Handelsvertrags⸗Verhandlungen 
zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich⸗Ungarn auf vas Lebhafteſte 
begrüßte. Ein Beamter des öſterreichiſchen Handels miniſteriums 
hob die beſondere Bedeutung des diesjährigen Saatenmarktes 
hervor, da es ſich darum handle, wie der feſtzeſtellte Minder⸗ 
ertrag in bedeutenden Konſumgebieten zu decken ſei. 

Chile. Ein Artikel im Newyorker Blatt „World“ giebt 
der Auſicht Ausdruck, daß die Konareſſiſten ihre Erfolge 


bauptjächläg dem ſtrategiſchen Talent eines Deutſchen, 
des Oberſten Körner, zuzuſchreiben haben, der als Juſtruk⸗ 
tor der modernen Kriegskunſt von Deutſchland nach Chile 
berufen worden war und Balmaceda verlaſſen hatte, um ſich 
den Kongreſſiſten anzuſchließen. 

Nach der Niederlage Balmaceda's haben in Balparaifo 
ſtarke Ausſchreitungen des Pöbels ſtattgefunden. Zahl⸗ 
reiche den Anhängern Balmaceda's gehörige, vor den Thoren 
der Stadt belegene Gebäude find in Brand geſteckt worden; 
nan ſchätzt den Schaden auf zwei Millionen Dollars. Der 
plündernde Pöbel hat nur durch energiſches Einſchreiten mit 
der Feuerwaffe bewältigt werden können; in den Straßen 
lagen gegen 200 Todte. Die Ordnung wurde ſchließlich durch 
eine ans Angehörigen der fremden Kolonien gebildete Bürgers 
garde wiederhergeſtellt. Auch in Santiago find Ausſchrei⸗ 
tungen vorgekommen; der Pöbel hat den Palaſt Balmaceda's, 
ſowie eine große Zahl anderer, den Mitgliedern der Regie⸗ 
rung gehörender Häuser in Brand geſteckt. 

Wo Balmaceda geblieben, iſt nicht bekannt, man glaubt, 
er werde verſuchen, ſeinen Weg über die Anden zu nehmen. 
Die „Junta der Kongreſſiſten“ (welche nächſtens durch eine 
Regierung erſetzt werden wird) hat Schritte gethan, um die 
30 Tonnen Metallgeld, welche dem Staatsſchatze durch Bal⸗ 
maceda entzogen und thatſächlich durch ein engliſches Schiff 
fortgebracht worden find, wieder zu erlangen. 

Die fremden Admirale haben bei den Konſulaten Marines 
oldaten aufgeſtellt, um im Nothfalle einzuſchreiten. 


e 


Der deutſche Katholikentag in Danzig. 


In üblicher Weiſe hatte ſich das Lokalkomitee der Kathollken⸗ 
verſommlung in einer Huldigungsadreſſe von Rom Billigung und 
den Segen für die Danziger Tagung eingeholt. Auf jenes Schrei⸗ 
ben war folgende Antwort vom Papſt eingelaufen: 

„Geliebte Söhne, Gruß und Apoſtoliſchen Segen! 

Da Wir aus Erfahrung die reichen Früchte des Helles 
kennen, welche aus den Geueralverſammlungen der Gläubigen, 
die da unter Führung ihrer Biſchöfe zur Wahrung und För⸗ 
derung der katholiſchen Jutereſſen zuſammenkommen, zu eve 
wachſen pflegen, ſo können Wir nicht anders als hocherfreut 
fein über die Bemühungen derjenigen Männer, welche die Sorge 
und Mühe auf ſich nehmen, daß dieſe Verſammlungen in zweck⸗ 
dienlicher und würdiger Weiſe abgehalten werden können. Hier 
aus erſehet Ihr, wie angenehm Uns Euer gefälliges Schreiben 
war, durch welches Ihr Uns mittheiltet, daß die feierliche Ges 
neralverſammlung der Katholiken Deutſchlands in dieſem Jahr 
in Eu em angeſtammten katholiſchen Glauben eifrigſt zus 
Vaterlande ſtattfinden fol, und daß Euch das Anıt 
traut iſt, mit Sorgfalt die zum Gelingen derſelben dienen⸗ 

ſereitungen zu treſſen. Weil nun aber die in jenen 
nlungen üblichen Verhandlungen nicht blos zur 
zum Ruhm der Religion gereichen, ſondern auch, 
geführt werden und ihnen die ſachgemäße ein⸗ 
hrung folgt, der allgemeinen Wohlſahrt der 
erlich ſind, ſo glauben Wir, daß Ihr Euch durch 
ne und getreue Ausführung dieſer Aufgabe ſowohl 
wie anch um Euer Vaterland große Verdienſte 
et. Damit des Weitern Euer Eifer und die 

u derjenigen, welche dort ſich verſammeln werden, 
iſchten Erfolg heben, fo erſlehen wir Euch und jenen 
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in gle Leiſe den Be ſtand der göttlichen Gnade, als deren 
Unterpfe Wir Euch den Apofloliſchen Segen liebevoll im 
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zere am Sonnabend hatten ſich zahlreiche kalholiſche 
Geiſtliche und Laien, darunter Fürſt zu Löwenſtein, Graf von 
Rechberg, die Zentrumsführer Graf von Balleſtrem, Freiherr von 
Heeremann und viele andere in Danzig eingefunden. Die Katho⸗ 
lilen hatten ihre Häuſer geſchmückt; es fiel wenig in die Augen, 
denn ihre Zahl beträgt nur kaum mehr als ein Beertel der 
Geſammtbevölterung der Seeſtadt. Meſſen und Feſtandachten in 
der Nilo und den anderen Gotteshäuſern leiteten die Feier 
in. Im Laufe des Nachmittags traten um halb 
anle des Geſellſchaftshauſes gegen 90 katholiſche 
zig und der Provinz zuſammen, die ſich inner⸗ 
„freien Lehrervereine“ nicht behaglich gefühlt hatten. 
Man ſah es den fremden Lehrern an, daß ſie alle für die Grün⸗ 
dung waren! ſo ſchildert der Berichterſtatter des „Weſtpr. Volks⸗ 
blattes“. Das Reſultat der genauen UAbſtimmung ergab aber 
bei 65 Stimmen dafür immer noch 28 Stimmen gegen die 
Gründung; in Folge der großen Agitation der Geiſtlichkeit hat 
ſich zu Sullenſchin im Kreiſe Karthaus ein „Zweigverein“ ge⸗ 
bildet, e gramm meldete der Verſammlung feine Gründung; 


fie faßte es auf als ein günſtiges Vorzeichen, daß ſich bald alleut⸗ 
halben in 
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der Provinz Zweigvereine bilden würden! 
ttags um 6 Uhr brachte der Berliner Zug weilere 
Uhr ſtrömte eine große Menge zur „Segensandacht“ 
olaitirche zuſammen; von dort ging's um 7½ Uhr 
erſammlung“ nach dem Schützenhauſe, der Saal 
kt. Auf der Bühne im Hintergrund ſtand 
ten Jungfrau“ von Murillo, zwei weiße 
ir Seite, welche die Büſten des Kaiſers und 
des Bapites trugen. Zu beiden Seiten der Bühne hingen die 
Wappen der Stadt Danzig und der Diözeſe Kulm. Stuſenweiſe 
abwärts ſtanden vor der Bühne mit Sammet und Seide behaugen 
das Podium mit dem Vorſtandstiſch, die Eſtrade und die Reduer⸗ 
bühne, darunter die Tiſche und Sitze für die Vertreter der Preſſe. 
Auf der Eſtrade ſaßen und ſtanden der Vorſtand des Lokal⸗ 
komitees und die hervorragendſten Gäſte, die weſtfäliſchen Frei⸗ 
f: 
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herren von Sch Atſt, von Buol, von Boeſelager, die 
Grafen von Schu g, Hoensbraech, Hompeſch, von Stolberg, 
Prinz Arenberg und Prinz Salm⸗Salm, eine große Anzahl von 


ordneten, die Polniſchen Abgeorducten Czarxlinski, 
cki f leckt und viele andere, darunter der 
Danziger Ok er Dr. Baumbach und der Polizei⸗ 
direktor Freiherr Neiswitz. 

Mit Muftk und Geſang wurde die Verſammlung eingeleitet, 
daun hielt der Vorſitzende des Lokallountees Kaufmaun Joſ. Fuchs 
die Begrüßungsrede, in der er ausführte, welche Schwierigkeiten 
ſich dem Gedanken, in dem fern abgelegenen Danzig eine Katho⸗ 
litenverſammlung zu veranſtalten, eutgegengeſtellt hätte. Der Tod 
Windthorſt's, die Ausſtellung des heil. Rockes in Trier haben 
zwar mauche Befürchtung erregt, daß dem Unternehmen Abbruch 
gethan werde, die Fülle des Beſuchs im Saal und auf den 
Gallerien befriedige aber. Es iſt eine ſchmachvolle Lüge, fo ſchloß 
der Redner, wenn man ſagt, die Katholikentage ſuchen die Herr⸗ 
ſchaft der Kirche über alles zu fördern. Gewiß wollen wir die 
Herrſchaft der Kirche über unſere Herzen, und diejenigen, die uns 
wegen dieſer unſerer Knechtſchaft bemitleiden, ſollten nur auf 
unſere Katholiktentage kommen und ſehen, daß es unſer größtes 
Glück iſt, daß wir feſt zur katholiſchen Kirche ſtehen. Stehen wir 
feſt zur Kirche, ſo ſtehen wir auch feſt zum Oberhaupte des 
Staates. Gerade in unſerer Zeit wäre es wohlgethau, die Be: 
ſtrebungen der Katholikentage zu fördern. Der katholiſche Geiſt 
ermahnt uns auch, zuſammenzuhalten, um unſer gemeinſames 
Ziel zu erreichen. Ob wir: „Gelobt ſei Jeſus Chriſtus“ oder 
„Niech bedzie pochwalony Jezus Chrystus“ jagen, alle ſolche 
Unterſchiede müſſen ſchweigen vor dem einen hohen Ziele, das wir 
ſtets vor Augen haben. Und nun ſtelle ich unſere Verhandlungen 
unter den Schutz der allerſeligſten Jungfrau Maria. Die heilige 

ungfrau möge uns durch ihre Fürbitte beiſtehen, daß alle unſere 
eſchlüſſe zur Ehre Gottes, zum Heile des Staates und zum 
Wohle der leidenden Nebenmenſchen gefaßt werden. 

Darauf ergriff unter lebhaftem Beifall Oberbürgermelſter Dr. 

Baumbach das Wort und ſagte, wie wir dem Danziger „Weſtpr 


Volksblatte entnehmen: „Geſtalten Sie wir, als derzeitigem Ober: 
47 dieſer Stadt die Generalverſammiung der ey 

utſchlands im Namen und im Auftrage des Magiſtrats n un⸗ 
ſern Mauern von Herzen willkommen zu heißen. Ich möchte 
damit die Bitte verbinden, angeſehene Männer, mit denen ich auf 
parlamentariſchem Gebiete zuſammen gearbeitet und auf deren 
Wohlwollen ich großen Werth lege, begrüßen zu dürfen. Dabei 
beſchleicht mich allerdings ein gewiſſes wehmüthiges Gefühl. Als 
ich vor Monaten erfuhr, daß hier der Katholikentag ſtattfinden 
ſollte, habe ich mich gefreut und gehofft, einen Mann hier be⸗ 
grüßen zu können, der in Ihren Kreiſen mit Recht großes An⸗ 
ſehen genoſſen, dem aber auch der politiſche Gegner die größte 
Verehrung zollte und der mir weit mehr ein Freund als ein po⸗ 
litiſcher Gegner geweſen iſt. Er hat hier nicht mehr erſcheinen 
können, aber Ehre feinem Andenken. Meine Herren! Sie tagen 
diesmal in einer Stadt, in welcher Angehörige der verſchiedenen 
Konfeſſtonen in Frieden und in Eintracht mit einander leben und 
wirken; dieſes erfreuliche Verhältniß entquillt dem Boden weit⸗ 
gehender Toleranz und der Achtung der einen Mitbürger gegen⸗ 
über den andern. Das iſt unſere Freude und unſer Stolz. Wir 
hoffen und wiſſen, daß auch ihre Verhandlungen auf dem Boden 
gegenfeitiger Duldung und Werihſchätzung der verſchiedenen Be⸗ 
keuntniſſe ſich bewegen werden. Und ſomit herzlichen Willkomm 
in der guten, alten Stadt Danzig! 

Nachdem Graf Balleſtrem Grüße der Katholiken von 
Breslau, Graf Rechberg Segenswünſche der Würtemberger Ka⸗ 
tholiken überbracht hatte, betrat Freiherr von Schorlemer⸗Alſt 
ſtürmiſch begrüßt, die Bühne, dankte in kräftigen Worten für die 
gastliche Aufnahme in Danzig und fuhr nach einigen Worten 
warmer Erinnerung an Windthorſt folgendermaßen fort: Meine 
Herren, uns vereinigt ein doppeltes Band: Wir ſtehen feſt im 
Glauben, ſeſt zur heiligen römiſch⸗katholiſchen Kirche und ihrem 
Oberhauple, dem vielgeliebten hl. Vater Leo XIII., der fo herrlich 
das Regiment der Kirche als Statthalter Chriſtt führt. Wir 
ſtehen feft und treu zu ihm und werden dieſe Treue und uuver⸗ 
brüchliche Ergebenheit zu aller Zeit mit aller Entſchiedenheit be⸗ 
thätigen. Aber mit derſelben unverbrüchlichen Treue und aus 
unſerem heiligen katholiſchen Glauben heraus ſtehen wir zu Fürſt 
und Vaterland, zu Kaiſer und Reich. Wir ſind unſerm jugend⸗ 
kräftigen geliebten Kaiſer dankbar für das, was er in der kurzen 
Zeit ſeiner Regierung gethan, dafür, daß er mit aller Auſtrengung 
den Frieden erhalten hat. Aber wir jagen auch: wenn jemals 
frevelnd ein Feind es wagen follte, in unſere Grenzen einbrechen 
zu wollen, jo werden wir Katheliken in erſter Reihe ſtehen, um 
die Größe und Einheit des Vaterlandes, um Thron und Monarchie 
zu vertheldigen, Keinem andern räumen wir da einen Vorrang 
ein, wir ſtehen tren und feſt zu Kaiſer und Reich, Fürſt und 
Vaterland. Laſſen Sie uns gleich hier an erſten Abend dieſer 
Geinmung, die aus dem doppelten Bande, daß uns vereinigt, 
eutſpringt, bethätigen, indem Sie mit mir einſtimmen in den Ruf: 
Seine Heiligkeit Papſt Leo XIII. und Se. Majeſtät Kalſer Wilhelm 
II. ſie leben hoch! 

Noch viele Redner ſprachen darauf; unter anderen äußerte ſich 
Pfarrer Lukas zyck⸗Königshütte im Namen der Oberſchleſier, ob 
die Katholiken ſich auch der polniſchen oder der deutſchen Sprache 
bedienten, fo ſprechen fie doch dieſelbe Sprache, wenn es gelte, die 
kindliche Pietät gegen das Oberhaupt der katholiſchen Kirche oder 
die ſchuldige Ehrfurcht gegen das Oberhaupt des Staates aus- 
zudrücken. Graf Hektor v. Kwilecki brachte Grüße aus der 
Erzdiöceſe Gueſen⸗Poſen und betonte, daß die Katholiken ohne 
Unterſchied der Nattonalität alle ein einzig Volk von Brüdern 
find. Um 11 Uhr wurde die Begrüßungs⸗Verſammlung ge⸗ 
ſchloſſen. 

Am Montag Vormittag wurde in der nach dem von Viſchof 
Dr. Reduer celehirten Pontiſtkalamt abgehaltenen „geſchloſſenen“ 
Generalverſammlung der Vorſtand gewählt, zum Präſideuten Graf 
von Rechberg, als erſter Vicepräſident Kaufmann Walter⸗ 
Erfurt, als zweiter Graf Kwilecki, und an den Kardinal Ram 
polla folgendes Huldigungstelegramm geſandt: 

„Die zu Danzig in Chriſto verſammekten Katholiken von 
ganz Deutſchland bitten Euere Eminenz inſtändig in ihrem 
Namen Sr. Heiligkeit die Gefühle ihres demüthigen Gehorſams 
und ihrer kindlichen Liebe auszudrücken und für den ertheilten 
Apoſtoliſchen Segen den iunigſten Deuk zu ſagen. 

Graf von Rechberg⸗Rothenlöwen.“ 

Am Abend trat in dem reich geſchmückten Wilhelm» Theater 
die erſte öffentliche Berfammlung zuſammen. Graf Rech: 
berg forderte die Verſammlung auf, ſich zu Ehren des anweſenden 
Biſchofs Dr. Redner von ihren Plätzen zu erheben. Der Vor⸗ 
ſitzende gedachte ſodann des Ablebens von Windthorſt und feierte 
deſſen Verdienſte. (Während dieſer Anſprache betrat Oberpräſident 
v. Goßler den Saal.) Der Vorſitzende drückte, wie die „Dan⸗ 
ziger Ztg.“ berichtet, das Bedauern darüber aus, daß es noch 
immer nicht gelungen ſei, den vakanten Biſchofsſitz des Erz⸗ 
bisthums Poſen⸗Gneſen zu beſetzen, ſprach die Hoffnung aus, daß 
dieſes bald geſchehen werde, und ging dann eingehend auf die 
Ziele der Centrumspartei ein, rühmte den freundlichen Empfang 
in Danzig und ermahnte die Verſammlung, bei ihren Verhand⸗ 
lungen des Spruches eingedenk zu ſein, der im Rothen Saale 
des Rathhauſes die Decke ziere: Coelesti jungimur arcu (wir 
werden durch ein himmliſches Band verknüpft). Hierauf ſprach 
Biſchof Dr. Redner ſeine Freude darüber aus, daß es ihm ver⸗ 
gönnt fei, die Verſammlung in feiner Diözeſe begrüßen zu können, 
erörterte ſodann die Aufgaben der Kirche und erklärte, dieſe 
tönne niemals auf das Recht der Mitwirkung in der Schule ver⸗ 
zichten; zum Schluſſe ertheilte der Biſchof der Verſammlung 
feinen oberhirtlichen Segen. 

Nachdem Freiher von Schorlemer⸗Alſt über „Die Sozial⸗ 
demokratie und deren Bekämpfung“, Dr. Porſch über die Schul⸗ 
frage geſprochen, ſtellte ſchließlich der Pelpliner Generalvikar 
Dr. Lüdtke den Antrag, an deu Biſchof Dr. Korum in Trier ein 
Glückwunſchtelegramm wegen der Ausſtellung des heiligen Rockes 
zu richten. Die Verſammkung ſtimmte dem Autrage zu und ber 
auftragte den Vorſtand, eine Depeſche abzuſenden. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 1. September 1891. 


— Die Sozialdemokraten wollen als Kandidat für 
die Reichstagsnachwahl im Wahlkreiſe Stolp⸗Lauenburg 
Herru Fritz Her big aus Stettin auſſtellen. 

— Nach den neueſten Hübner'ſchen ſtatiſtiſchen Tabellen zählt 
Oſtpreußen 1433480 Bewohner, davon 350000 Sla ven 
(meiſteus Mafuren); Weſtpreußen 1433 480 Bewohner, davon 
470000 Polen; Poſen 1752094 Bewohner, davon 890 000 
Polen; Schleſien 4223 807 Bewohner, davon 740000 Polen. 
Rechuet man dazu 4000 Polen (Kaſſuben) in Pommern, ſo ergiebt 
ſich eine Geſammtzahl von 2254000. Polen reſp. Slaven. 

— Am 10. September findet im Seminar zu Marienburg 
die Bezirkslehrerkonferenz ſtatt. Behandelt werden folgende 
Gegenſtände: „Das Kirchenlied der Volksſchule“ (Lektion und 
Referat von Herrn Kantor Lützow⸗ Oliva) und „Wie kann der 
Geſchichtsunterricht der religiösſittlichen Erziehung der Jugend 
dienſtbar gemacht werden? (Vortrag des Herrn Seminarlehrers 
Heſſe). 
— Der kürzlich zur Dispoſition geſtellte General der 

Artillerie Jacobi iſt am 26. November 1830 in Graudenz 
geboren. 1846 in die 1. Artillerie⸗Brigade eingetreten, wurde er 
1851 zum überzähligen Sekondelieutenant befördert. An den 
Kriegen von 1866 und 70 nahm er als Generalſtabsoffizier theil 
und erwarb ſich im franzöſiſchen Feldzuge das Eiſerne Kreuz 2. 
und 1. Klaſſe. Bei der Unterſtellung der Feld⸗Artillerie unter 
die General⸗Kommandos am 1. April 1889 erhielt General 
Jacobi als Inſpekteur der Feld⸗Artillerie die ebenſo 
ig wie wichtige Aufgabe, die artilleriſtiſchen Intereſſen 
I feiner Waffe nach deren Aufnahme in die höheren Truppen⸗ 


Verbände fernerhin zu vertreten und den Schießdieuſt der za 
artillerie nach enheitlichen Grundſätzen zu überwachen wee 
Aufgabe er ſich mit großem Geſchick und umfaſſender Sar 
keniſtniß gewidmet hat. Im Oktober wurde dem General J + 
direkter Vortrag beim Kaiſer eingeräumt. Die ſchon im or 
jahr nachgeſuchte Verabſchiedung hat mit der unterm 25. Wand 
erfolgten Stellung zur Dispoſitlon ihre Erledigung gef 
wobei Jacobi zum General der Artillerie ernannt worden N, 
— Ein Muſikkorps von der Fußartillerie und die Sal 
fahne an der Spitze, marſchirte heute Nachmittag die höhen, 
Bürger ſchule zur Feier des Schulfeſtes nach Miſchke. ER 
Wetter war dem Ausflug recht gülnſtig. 18 
— Zur Feier des Sedantages wird morgen im Som me 

theater ein Prolog DEREN werden. Zur Aufführung hr 
dann das Töpfer'ſche Luſtfpiel „Des Königs Befehl.“ m 

— In wilder Eile fuhr heute gegen Mittag ein Droſchke 
kutſcher, der offenbar des Guten zu viel genoſſen hatte liber 
den Getreidemarkt und achtete trotz wiederholter Warhun 5 
rufe nicht auf zwei Kinder eines Marketenders, welche ile 
den Straßendamm gingen. Mit Entſetzen ſahen denn auch de 
Paſſauten, wie das Fuhrwerk über die beiden Kinder Auwa 
raſte. Das eine Kind ſiel ſo glücklich, daß es unverletzt bliez 
dem andern aber ging cin Rad über die Lenden, fo daß es zum 
Arzt gebracht werden mußte. Den Droſchkenkutſcher wird m, 
türlich eine ſtrenge Strafe treffen. k 

— Der Amtsrichter Gors ti in Seeburg iſt an das Amts- 
gericht in Konitz verſetzt. 

— Der Oberlandesgerichts⸗Aſſiſtent Scholz in Marienwerder 
{ft zum Sekretär bei dem Oberlandesgericht ernannt. 

— Der ordentliche Lehrer Dr. Preiß an der Löbenſchtöſchen 
höheren Bürgerſchule zu Königsberg iſt zum Oberlehrer am Friedrich, 
Werder'ſchen Gymnaſium zu Berlin befördert worden. 

— In den Beſitz der Anſiedelungskommiſſion werden 
wie der „Kuryer Pozuauski“ mittheilt, aufs Neue zwel Milter“ 
güter übergehen: im Kreiſe Gueſen Rybno ſawickie mit 2000 
Morgen Flächeninhalt, welches bisher Herrn v. Zablocki gehörte, 
und im Kreiſe Wongrowitz das Rittergut Wapno mit 1500 
Morgen, bisher Herrn Bol. v. Moszezenski gehörig. 

— Herr C. Wendel in Pr. Stargard hat auf eine Ver 
bindung von Großwaſſerraumkeſſeln mit Waſſerröhren und Dampf 
überhitzungsröhren, Herr Schnackenburg in Mühle Shrek 
auf einen Melkapparat ein Reichspatent angemeldet. Hern 
C. Vogt in Poſen iſt auf eln Kohleuwalzen⸗Mikrophon eig 
Reichspatent ertheilt worden. 

— [Jagd.] Im September dürfen geſchoſſen werden: Elch 
wild, männliches Rolh⸗ und Damwild, Rehböcke, Auer⸗, Birk u 
Haſelwild, Faſanen, Hafen, Rebhühner, Wachteln, Enten, Trappen 
wilde Schwäne, Schuepfen und alles andere Sumpf⸗ und Wall 
geflügel. | 

F Aus dem Kreiſe Kulm, 31. Auguſt. Auch hier werden 
die fetten Schweine immer theurer. Gute Waare wird mit 
45 Mek. bezahlt. Das Schweineſleiſch muß deshalb von unſeren 
Hausfrauen auch ſchon mit 70 Pfeunig pro Pfund bezahlt wer 
den. — Wieder iſt es in den letzten Tagen mehrmals vorge 
kommen, daß Rindvieh beim Genuß des bethauten Klees auf 
gebläht und trotz fofortiger Hilfe zu Tode gekommen iſt. Ez 
ſeien darum alle Landwirthe zur größten Vorſicht ermahnt. 

* Mocker, 31. Auguſt. Es find bald 25 Jahre her, feit ein 
Hohenzoller die Thorner Truppen beſichtigt hat. Umſomehr freut 
ſich unſere Bevölkerung auf die diesmalige Beſichtigung. Die treue 
„Wacht an der Weichſel“ und ihre Nachbarin Mocker ſtrengen alle! 
Kräfte au, dem Prinzen Albrecht am 8. September einen wür⸗ 
digen Empfang zu bereiten. In uunſerm Orte werden zwei mäch⸗ 
tige Ehreupforten geplant, beide werden durch grüne Laubgewinde 
verbunden, die ſich zu beiden Seiten des ½ Stunde langen Wege! 
hinziehen und die Straße in eine prachtvolle Allee verwandeln, 
Die Schulen mit ihren Lehrern, Gewerke und Vereine bilden längs 
der beflaggten Straße Spaller. Früh des Morgens ſchon wild 
der Lilſſomitzer Platz geſperrt. Für das Publikum, welches der 
Parade beiwohnen will, wird ein Unternehmer eine Tribüne 
für 800 Perſonen bauen. 


Roſenberg, 31. Auguſt. Die Stadtverordneten fe 
ſchloſſen in ihrer letzten Sitzung, die noch fehlenden 300 Mk. für 
die Anlegung eines Kiesweges von der Stadt nach dem Bahnhof 
aus der Kämmereikaſſe zu zahlen. Sodaun, beſchloß die Verſamm⸗ 
lung, nunmehr nicht nur in den acht ſogenaunten Wintermonaten 
des Jahres, ſondern im ganzen Jahre für Beleuchtung der 
Straßen zu ſorgen. 

Marienwerder, 31. Auguſt. (N. W. M.) Empfindliche Bew 
luſte find hieſigen und auswärtigen Geſchäftsleuten ſowie anderen 
Perſönlichkeiten unſerer Stadt zugefügt worden. Der hieſtge 
Rechtsanwalt Radtke, der in der erſten Woche des Juli eie 
Urlaubsreiſe antrat und von dieſer am 22. d. Mis. zurückerwarktkt 
wurde, iſt nicht wieder hierher zurückgekehrt. Die Staatsanwalt: 
ſchaft wird wahrſcheinlich ein Verfahren wegen betrügeriſchen 
Bankerotts einleiten. Ein Amtsvergehen liegt allem Auſcheine 
nach nicht vor. 

Am Sonnabend traf der ehemalige Kommandeur tler 
Unteroffizierſchule, der jetzige Juſpekteur der Jufanterieſchules, 
Oberſt v. Müller, zur Inſpektion der hieſigen Schule hier eil, 

* Gruppe, 1. September Geſtern Vormittag rückte das Fuß 
Artillerie⸗Regtment Nr. 1 aus Königsberg hier ein, un 
feine Schießübung abzuhalten; laut Verfügung des Kriege, 
miniſteriums wird das Regiment nicht wie gewöhnlich vieh, 
ſondern nur zwei Wochen üben und auch nicht mit weittragendeln 
Geſchützen ſchießen. Dem Schießplatz ſteht eine große Beränk 
rung bevor: Es hat ſich herausgeſtellt, daß die Schußlinie zu ka 
iſt, und da eine Erweiterung der Linie nach der jetzigen Richtung 
nicht recht angebracht iſt, fo ſoll vom nächſten Jahre ab die Nik: 
tung verlegt bezw. der Platz vergrößert werden. Welches Gelint 
dazu gewählt wird, wird gauz von den Forderungen der Belt 
abhängen. 

& Schwetz, 31. Auguſt. Der hieſige Männer⸗Turn vert 
veranſtaltete geſtern zur Feier des Sedantages im Schuhen 
hauſe ein Schauturnen, verbunden mit Konzert und Tanz, grohe 
Ilumination des Gartens und Feuerwerk. — Die Fähr⸗ un 
Eisbahngeld⸗Eiunahme der Weichſelfähre zu Glugowko (Sum) fall 
anderweitig verpachtet werden. 


Die Fähre hat feit der Eröffuung 
der Weichſelſtädtebahn an Bedeutung verloren, da der große Güter 
verkehr zwiſchen Terespol und Kulm vollſtändig aufgehört hat 
und gegenwärtig meiſt nur Perſonenverkehr ſtattfindet. — AI 
den nächſten Winter droht uns und der Unigegend großer Holz' 
mangel. Während in früheren Jahren auf dem Kgl. Holzheſ 
bei Schönau jährlich 50— 60000 R.⸗Meter Brennholz zum Herb. 
termin aufgeſtellt waren, werden in dieſem Jahr nur 10000 
R.⸗Meter angeflößt. Wenngleich infolge deſſen auf die Händler 
aus den benachbarten Städten nicht mehr zu rechnen fein wird 
ſo wäre es doch im Jutereſſe der minder Bemittelten ſehr zweck 
mäßig, wenn recht viele Haufen zu 10—20 R Meter aufgeſtell 
würden. Die hieſige Provinzial⸗Irren⸗Anſtalt hat für ihren Be 
darf bereits mehrere Kahnladungen Brennholz aus Rußland 
kommen laſſen, und das Horz ſtellte ſich bedeutend billiger als hien 
Augenblicklich koſtet hier das Meter 6,50 Mark. — In der letzte 
Sitzung der Stadtverordneten wurde das Geſuch del 
Vorſtandes der Allgemeinen Orts⸗Krankenkaſſe auf Herabſetzun 
der Verpflegungskoſten für die in das hieſige Lazareth aufge 
nommenen Kaſſenmitglieder abgelehnt, dagegen der Erlaß eine 
Beſoldungs⸗ und Penſtonirungs⸗Statuts der Lehrer und Lehrerinnl 
an der höheren Mädchenſchule der miniſteriellen Verfügung gem 
beſchloſſen. Die Bewilligung der Koſten der Vertrefung des H 
einem zweiten Zeichenkurſus in Berlin einberufenen Lehrers 
wie auch ein Geſuch zweier Kommunalbeamten wegen Gewährun 
einer Theuerungszulage wurde abgelehnt. 

Dirſchau, 31. Auguſt. Zur Vorfeier des Sedantagt 
hatten der Kriegerverein und der evangeliſche Jüngling 
verein ſchon geſtern Feſtlichkeiten verauſtaltet. — Am 8. S 
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tender eröffnet Herr Theaterdireltor Hoffmann ans Graudenz 
biet feine Vorſtellungen. — Die auf dem hieſigen Bahnhof 
lagernden Getreidemengen werden von den Laugfingern mit 
lüſternen Augen betrachtet. In verfloſſener Nacht entſpann ſich 
auf dem Rangirbagnhofe ſogar ein erbitterter Kampf zwiſchen 


einer Bande raubluſtiger Burſchen und den Nachtwächlern. 
Letzteren gelang es zwar, die Burſchen in die Flucht zu treiben, 
doch iſt einer der Wächter durch Meſſerſtiche verwundet worden. 
Auch Schüſſe find bei dem Kampfe gefallen. 

er Pr. Friedland, 31. Auguſt. Die nächſten Tage werden 
üuſerer Stadt viel Eiuquartirung bringen; ſchon jetzt ziehen faſt 
alle Tage Truppen aller Waffengattungen hier durch. Künftigen 
Monat findet nämlich auf dem von Herrn Holz in Schönwerder 
auf 10 Jahre gepachteten Exerzierplatz ein Brigade ⸗Excerzieren 
ſtalt, wozu ſchon jetzt Lebensmittel für Soldaten und Pferde in 
großer Menge hier angekauft werden. Die Folge davon iſt eine 
enorme Steigerung aller Lebeusmittelpreiſe, die auch eine Er: 
höhung der bisher hier üblichen Penſtonspreiſe bewirkt hat. 
— Geſtern Nachmittag war die Kapelle des 141. Infanterie» 
Regiments herübergekommen, um im Schliewe'ſchen Garten zu 
konzertiren. Dieſer ſeltene muſtkaliſche Genuß hatte ein großes 
Publikum hier zuſammengeführt. 

Danzig, 30. Auguſt. (D. Z.) Die Herbſtmanöver 
der deutſchen Marine beginnen am 3. September und 
währen bis zum Schluß des Monats. Die Manöverflotte 
übertrifft an Größe und ſachgemäßer Zuſammenſetzung alle 
bisber bei uns üblich geweſenen Flotten verbindungen. Sie 
umfaßt 9 Panzerſchiffe, 1 Kadettenſchulſchiff, 2 Schiffsjungen⸗ 
Schulſchiffe, 5 Aviſos, 4 Torpedo⸗Diviſionsboote und 18 
Torpedoboote (im Ganzen alſo 39 Schiffe und Fahrzenge). 
Ein ſo mächtiges Geſchwader iſt noch niemals auf der Dan⸗ 
ziger Rhede vereinigt geweſen. Das Hauptmanuöver wird in 
einem Angriff auf die Befeſtigungen des Danziger Hafens 
beſtehen, dem am Abend bei eleltriſchem Licht ein Mauöver 
der Torpedoboote gegen die Panzer folgt. 

Vorgeſtern und geſtern find auf dem Binnenwaſſerwege hier 
2572 Tonnen Roggen angekommen. Die einzelnen Sendungen 
vertheilten ſich auf die ſechs heſigen Getreidefirmen Steffens 
Söhne, Beſtmaun, Landau, Mix, Gieldeziuskt und Davidſohn. 
Kerner find per Eiſeubahn von der ruſſtſchen Grenze geſtern und 
deute zuſammen 352 Waggons Getreide, hauptſächlich Weizen 
und Gerſte, hier angekommen. Die Einfuhr von Roggen iſt 
beendet. Der Preis ſämmtlicher Getreidearten iſt an der Börſe 
ziemlich erheblich gewichen. 

Zwei große Brände erregten geſtern Abend und heute früh 
die Gemüther. In Plehnendorf brannten auf dem Suckau'ſchen 
Gehöft Speicher, Stall und Scheune mit dem Eiuſchnitt und 
einer Dampfdreſchmaſchine nieder. Heute Morgen brach in dem 
aus Holz errichteten Wohnhauſe der Wittwe Zemke in der Nähe 
der Rückforter Schanze Feuer aus, welches raſch um ſich griff 
und die gleichfalls aus Holz errichteten Wirthſchaftsgebäude in 
Mitleidenſchaft zog. Das Feuer ergriff auch ein benachbartes 
Gruundſtück, welches gleichfalls nach kurzer Zeit in hellen Flammen 
ſtand. Zehn Familien ſind durch den Brand obdachlos geworden. 

Tiegenhof, 31. Auguſt. 
Aktionäre der hieſigen Zuckerfabrik wurde beſchloſſen, für dieſes 
Jahr keine Dividende zu zahlen. Für den uächſten Betrieb 
der Zuckerfabrik iſt das elektriſche Licht ſtatt der bisherigen 
Gasflammen eingeführt. 

Marienburg, 30. Auguſt. Der Wiederholungsprü 
fung am hieſigen Lehrer⸗Seminar, welche geſtern beendet wurde, 
hatten ſich 49 Bewerber aus allen Theilen der Provinz unter⸗ 
zogen, von denen 38 beſlanden. 

Königsberg, 31. Auguſt. Der Oberpräſident Graf zu 
Stolberg⸗ Wernigerode traf heute Nachmittag hier ein und 
begab ſich nach Feiner Wohnung im Regierungsgebäude. Zum 
Cutwfauge hatten ſich auf dem Bahnhofe der Regierungspräfident 
v. Heydebrandt und der Laſa und der Oberpräſidialrath Maubach 
eiugefunden. 

Auch die letzten Tage der vergangenen Woche brachten ſehr 
bedeutende Getreidezufuhren. Es gingen am Freitag 495 
und am Sonnabend 530 Waggons von der ruſſiſchen Grenze 
uns ferner 33 und 36 Waggons vom Julande ein. Bei dieſen 
Zufuhren war Roggen ſchon etwas ſchwicher vertreten, aller⸗ 
dings befanden ſich am Freitag immer noch unter der augegebenen 
Zahl 235 Waggons mit ruſſiſchem Roggen. Der Preis für letzteren 
ſtellte ſich am Freitag um 5—6 Mk. höher, als am Donnerstag, 
zum Theil weil höhere Kurſe von Berlin geweldet waren, dann 
guch wohl, weil einige Abichlüſſe zur Ausfuhr zuſtaude gekommen 
waren. An Sonmasend ſind die Preiſe ziemlich unverändert ge⸗ 
blieben. Ruſſiſcher Weizeu dagegen, in recht bedeutender Menge 
zugeführt, ermattete im Preiſe. Hafer konnte feinen Preisſtand 
behaupten. Heute, Montag, find aus Rußland 891 uud vom 
Julaud 30 Waggons Getreide eingegangen. 

B Pilkallen, 30. Auguſt. Ju verſchiedenen Oetſchaften 
des ſkreiſes tritt die Scharlachepidemie mit großer Heftigkeit 
ouf, und es ſind auch viele Todesfälle vorgekommen. Dem Gründ⸗ 
beſier Hoch zu Kl. Moſchkuppen ſind in deu letzten vierzehn 
Tagen von 5 Kindern 4 im Alter von 2 bis 12 Jahren geſto ben. 
— Die Ardbeiterfrau H. zu U. ſtach ſich bei der Weizeuerute mit 
eiuer Aehre ins Ange, welches alsbald röthliche Färbung annahm 
nnd furchtbar ſchmerzte. Wie leider noch fo häufig, verſuchte 
man es zuerſt mit Hausmitteln und den Rathſchlägen weiſer 
Frauen, und der Arzt wurde erſt zu Rathe gezogen, als nach 
Lochen die Schmerzen nicht nachließen und die Sehkraft ſich 
wicht wieder finden wollte. Der Arzt hat unn leider feſtſtellen 
müſſen, daß die Sehkraft des verwundeten Auges ganz verloren 
und die des andern auch bedeutend geſchwächt iſt. 

Aus Oſtprenſten. Ein Duell zwiſchen zwei Aerzten ſoll 
dieſer Tage in Mohrungen ſtattgefunden haben und einer 
getödtet, der andere verwundet worden ſei, wie die „Berl. Börſenz.“ 
meldet. Uns wird aus Mohrungen mitgetheilt, daß der Bericht 
„Unſinn“ ſei. 

Jordon, 30. Auguſt. Die Pontonbrücke über die Weichſel, 
welche während der Kavallerie ⸗Uebungen den Verkehr über den 
Strom vermittelte, iſt geſteru Nachmittag von einer Abtheilung 
des Plonier⸗Batailllons Nr. 17 abgebrochen worden. Die fliegende 
Fähre iſt bereits in Betrieb geſetzt worden. 


Bromberg. 31. Auguſt. Der Verband Bromberg der 
deutſchen Reichsfechtſchule beabſichtigt, das vierte Reichs⸗ 
walſeuhaus hier zu erbauen. Der Magiſtrat hat dem Verbande 
unn die koſtenfreie Ueberlaſſuug eines Bauplatzes und unent⸗ 
geltlichen Unterricht für die Waiſen in Ausſicht geſtellt. — Der 
Landwehrverein feierte das Sedanfeſt ſchon geſtern. Der 
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Diviſionsgenerol v. Albedyſt und andere kohe Offiziere ſowie 
Herr Regierungspräſtdent v. Tiedemann nahmen an der 
Feier theil. N 

Poſen. Zwei Kommis, welche ihren Prinzlpalen in der Fabrik⸗ 
ſtadt Lo dz mit einer bedeutenden Geldſumme durchgebrannt waren, 
ſind in dem poſenſchen Dorfe Mirkow abgefaßt worden. Die 
beiden Flüchtlinge hatten ſich von einem Schmuggler über den 
Grenzfluß Prosna ſetzen laſſen, wobei fie beinahe ertrunken wären, 
wenn der Schmuggler ſie nicht gerettet hätte. 

Aus der Provinz Poſen, 31. Auguſt. Durch unvorſich⸗ 
tiges Umgehen mit einem Gewehr iſt wieder einmal großes 
Unheil augerichtet worden. In Torzenie an der ruſſiſchen Grenze 
wollte der Wirth B. ſeine Flinte probiren, die Pulverladung flog 
auf das Strohdach feines Wohnhauſes, und alsbald ſtand dieſes 
und ein Nachbargehöft in Flammen. Der Schaden iſt groß, denn 
viele unverſicherte Sachen ſind verbrannt. 


‘ 


Landwirthſchaftlicher Verein Marienwerder B. 


In der am 31. Auguſt abgehaltenen Sitzung bezeichnete Herr 
Molkereidirektor Röſer die Roggenernte als eine durchaus 
ungünſtige. Die Weizenfelder wurden größtentheils umgepflügt, 
ergaben jedoch kaum einen größeren Ertrag als die ungepflügt 
gebliebenen. Das Sommergetreide iſt zu früh beſtellt worden, 
außerdem bemächtigte ſich vieler Beſitzer große Ungeduld, und des⸗ 
halb wurde mit der Beſtellung der Felder nicht ſo lange gewartet, 
bis fie trocken geworden waren. Der Körnerertrag des Sommer- 
getreides iſt ſchlecht. Die Erbſen find größtentheils wurmig, auch 
die Peluſchke, von deren Aubau man ſich viel verſprach, iſt meiſtens 
mißrathen. Die Zuckerrüben find gut beſtanden, bedürfen aber 
namentlich mit Rückſicht auf einen reichlichen Zuckergehalt einer 
zwei bis dret Wochen andauernden guten Witterung. Die Kar⸗ 
toffeln werden ſelbſt auf leichtem Boden ſchlechle Erträge ergeben; 
die Kartoffelpflanzen find ſehr frühzeitig abgeſtorben, unter einer 
Staude findet man nur 2 bis 3 Kartoffeln, welche als Nahrungs⸗ 
mittel dienen können. Nach wenigen Tagen werden die Knollen 
ſchwarz und gehen in Fäulniß über; Gegenden mit vorherrſchend 
leichtem Boden werden vielleicht eine Mittelernte haben. Schwierig 
iſt die Ernte geweſen, da ſeit 50 Jahren kein ſo ſchlechtes Ernte⸗ 
wetter geherrſcht hat, wie in dieſem Jahre An vielen Orten iſt 
die Ernte naß eingebracht worden. Unter der diesjährigen Gerſte 
wird wenig Braugerſte ſein. Es dürfte ſich empfehlen, nicht zu 
ſpekuliren, ſondern ſo ſchnell wie möglich die erzielten Erträge 
auf den Markt zu bringen und zu verkaufen, da, wenn außer 
Deutſchland auch Oeſterreich und andere europäiſche Länder Miß⸗ 
ernten haben, doch durch Einfuhr aus Auſtralien, Judien und den 
Ländern, welche günſtige Ernten haben, bei den guten Kommuni⸗ 
kationswegen uuſerem Maugel leicht abgeholfen werden kaun, und es 
iſt wohl möglich, daß das Gegentheil von dem eintritt, was die 
ganze Welt erwartet. 

Darauf wurde der abſchlägliche Beſcheid auf die an die Eiſen⸗ 
bahn⸗Direktion gerichtete Petition um Ermäßigung der Fracht 
für Obſt zur Kenntniß der Verſammlung gebracht, welcher vor⸗ 
zugsweiſe dadurch begründet wird, daß gegenüber den aus dem 
Königreich Sachſen und Oeſterreich nach Süd⸗ und Weſtdeutſch⸗ 
land 1889 ſtattgehabten Obſtſendungen der Transport aus den 
Oſtproviunzen nur unbedeutend gewejen iſt; zugleich ſchlägt die 
Behörde deu Obſtproduceuten vor, das Obſt zur Moſtbereitung 
zu verwerthen. Der um fein Gutachten befragte Kreis ⸗Ober⸗ 
gärtuer Herr Bauer äußerte ſich dahin, daß der Centner Aepfel 
mit 2,50 Mk., der Centner Moſt mit 6 Mk. bezahlt werde und 
daß die Unkoſten ſehr gering ſeien. 

Hierauf ſprach Herr Bauer in längerem Vortrage über 
Apfe weinbereirung und empfahl dringend, daß man ſich auch in 
unſerer Gegend mehr als bisher zur Bereitung von Apfelwein 
entſchließen möchte, der früher nur in Süddeutſchlaud, jetzt ſchon 
in den Rhein⸗ und Moſelgegenden bis in die Nähe von Frank⸗ 
furt a. M. verbreitet iſt und dort das gewöhnliche geſunde Ge- 
tränk der ländlichen Bevölkerung geworden und in neuerer Zeit 
auch in Brandenburg und Schleſien Eingang findet. Nach Be⸗ 
endigung dieſes beifätlig aufgenommenen Vortrages machte Herr 
Bauer darauf aufmerkſam, daß das unreife Obſt zur Bereitung 
von Gelee vortheilhaft zu verwerthen iſt. In der dem Vortrage 
folgenden Debatte wurde darauf hingewieſen, daß mit Rückſicht 
auf das in Ausſicht ſtehende Trunkenboldgeſetz der Apfelwein gute 
Verwerthung finden dürfte. 

Sodaun wurde die Mittheilung gemacht, daß der aus Ber: 
einsmitteln angekaufte Keibelſche Rübenkultivator für 60 Mk. 
verkauft worden iſt. In Betreff des Ankaufs von Holländer 
Jungvieh wurde beſchloſſen, in einer auf den 8. September au: 
beraumten Verſammlkung über dieſen Punkt endgültig zu be⸗ 
rathen. In der nächſten Vereinsſitzung ſoll über die Einſchätzung 
zur Einkommenſtener verhandelt werden. 


Verſchiede nes. 


— Ju einer Kohlengrube bei Bedminſter (in der Nähe der 
eugliſchen Stadt Briſtol) fand am Montag durch ſchlagende Welter 
eine Exploſion ſtatt. Bisher find neun Todte aufgefunden. 

— Das Gerücht, der Raubmörder Wetzel ſei in Damm⸗ 
garten bei Stralſund geſtern ergriffen worden, bewahrheitet 
ſich nicht. Der dort Verhaftete ſteht mit der Blutthat in Span⸗ 
dau in keinerlei Verbindung. Hingegen kommt von Arlon in 
in Luxemburg die Nachricht, daß die dortige Staatsanwaltſchaft 
den Mörder feſtgenommen habe. — Der Mörder iſt nach einer 
Zuſchrift, welche die „Kreuz⸗Zeitung“ erhält, der Sohn braver 
Eltern, die ihn und ſeine Geſchwiſter unter Entbehrungen in 
Ehren großzogen. Kurz nach ſeiner Einſegnung machte er ſich 
einer Unterſchlagung ſchuldig, die ihn in's Gefängniß brachte. 
Bald darauf verbüßte er eine neunmonatliche Gefängnißſtrafe zu 
Plötzenſee wegen einer neuen Unterſchlagung. Fünfzehn Monate 
ſpäter iſt der Menſch Mörder; ungezügelte Genuß ſucht hat ihn 
auf die Bahn des Verbrechens geführt. — Wieder ein ernſt mah⸗ 
nendes Beiſpiel für alle Eltern, die die ſchwere Aufgabe, Kinder 
zu erziehen, zu löſen baben, nämlich, daß ſie ſtets beſtrebt ſein 
ſollen, die Kinder in der Wahrheit, in der Anſpruchs⸗ 
loſigkeit und in der Thätigkeit zu üben, ganz beſonders auch 
das Bewußtſein zu wecken, daß ſelbſt ſogenannte niedrige, oft 
körperlich recht ſaure Arbeit ehrenhaft iſt. 


Neu e ſt e 88. (T. D.) 


* Berlin, 1. September. Anſcheinend ſteht ein 
ruſſiſches Pferdeansfuhrverbot bevor. 

* Berlin, 1. September. Die ſozialdemokratiſchen 
Stadt ⸗Verordneten ſtellten den Dringlichkeitsautrag: 
Städtiſche Bauten zu unternehmen um die Arbeitsloſigkeit 


2 2 


einzudämmen, auf Ankauf bon Lebensmitteln und Heizung 
für Detailverkauf zum Selbſtkoſtenpreiſe, Organiſation 
unentgeltlicher Vertheilung von Lebensmitteln, Heizung, 
Verabreichung von warmem Getränk und warmem Früh⸗ 
ſtück in den Gemeindeſchulen. 4 

* Wien, 1. September. Der offiziöſe Petersburger 
Mitarbeiter der Wiener „Polit. Korreſp.“ erklärt auf 
das Eutſchiedenſte alle Gerüchte von Rücktrittsabſichten 
des Miniſters Giers für unwahr, noch entſchiedener, daf 
Baron Mohrenheim deſſen Nachfolger werden könnte. 

* Petersburg, 1. September. Es iſt eine Sup 
ſkription eröffnet für ein die Krouſtadter ruſſiſch⸗frau⸗ 
zöſiſche Verbrüderung verewigendes Denkmal. 

Petersburg, 1. September. Laut heute ergaugener 
Bekauntmachung geſtattete der Finanzminiſter der Reichs⸗ 
bank auf Grund eines kaiſerlichen Ükas vom 28. Anguſt, 
neuerdings Kreditbrieſe im Betrage von 25 Millionen 
Rubel auf Zeit auszugeben. 

Briefkaſten. 

V. in L. Die Ausſchließung der Gätergemeinſchaft während 
der Ehe hat in der Regel nur Rechtswirkung für das ver⸗ 
mögensrechtliche Verhältniß der Eheleute unter einander und hin⸗ 
ſichtlich des künftigen Erbrechts. Dritten Perſonen gegenüber 
iſt die Ausſchließung der Gütergemeinſchaft während der Ehe 
in der Regel wirkungslos mit folgenden Ausnahmen: 
a) wenn ein Ehegatte in die Ehe mehr Schulden einbringt als 
Aktiva, jo kann der andere Ehegatte innerhalb 2 Jahren nach Ein⸗ 
gehung der Ehe bei Gericht die Abſonderung beantragen und 
die Ausſchließung der Gütergemeinſchaft für die vorehelichen 
Schulden und für die Zukunft herbeiführen; b) wenn ein Eße⸗ 
gatte in Konkurs verfällt, kann für die Zukunft die Güter⸗ 
gemeinſchaft ausgeſchloſſen werden; e) wenn die Frau zur Zeit 
der Eheſchließung wegen Minderjährigkeit unter Vormund⸗ 
ſchaft ſtand, kaun binuen 3 Monaten nach erreichter Großjährigkeit 
die Gütergemeinſchaft ausgeſchloſſen werden; d) wenn Eheleute 
ihren Wohnſitz von einem Orte, wo keine Gätergemeinſchaft 
gilt, uach einem Orte verlegen, wo Gütergemeinſchaft beſteht, 
kann die letztere für die Zuluuft ausgeſchloſſen werden. 

H. L. W. Der Arbeitgeber, welcher es verabſäumt hat, 
einen bei ihm Beſchäftigten zur Krankenkaſſe anzumelden, muß 
im Falle einer Erkraukung des Arbeiters die Koſten des Heil⸗ 
verfahrens ſelbſt tragen. 

— — . — — — — —e —ũ——ͤ ——̃—— 
Königsberger Coursber. vom 31. Auguſt. (Franz Dick, B.⸗G.) 
Hypotheſten-Certiſcate und Prlor-oöligationen. Brief | Geld bez. 
Hypothelenbr. d. Genoſſ. Grundcreditbant 1 Prenſen 4 98,0 97,594 —.— 
Prior.⸗Obligattonen d. Brauerei Bergſchlößchen 4 | 


1 — * „ Hop. er —.— 
innaner Pr A 0. —.— 
Engliſch nuer Brauerei do. —.— 
Waldſch Brauerei Allenſtein do. —.— 
Brauerei Nasen burg . — * do. — — 
do. Pon oo do. — 
do. Schönbuſch, rückz. 102, do, —.— 
do. do. neue do. —.— 
do. Wiabold, rückz. 195, do. —.— 
Antheilſch. d Königsd. Walz müßhle rüdz. 105, —.— 
Hyp.⸗Antheilſch. d. Konigsb. Maſch.⸗Fabr., rückz. 10, 5 104.— 103,.— —— 
Actien. Div 
Königsberger Hartungſche Zeitungs⸗Actien A 107.———1 oe 
Oſtpreußiſche Zeitungs ⸗Aktien . S A 30,.— —— — 
Juſterburger Spinne rei⸗Actien, abgeſt. fro, Zinſen 2 — (— — 
Genoſf Grundereditbauk f. d. Prob. Preußen Act. 9 —.— 1 183.— — 
VPinnauer Muglen⸗Actien N te — 56.— — — 
Branerei Vergſchlößchen⸗Act ien . 25 -—,-19— 1 — 
bo, Ponarth do. „ „ 26 —— 305,.— — 
do. Tilſit do. „„ „ „ 16 —.— lu) —— 


do. Schönbuſch do. 2 P . 18 | 
Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktion 
über den Großhandel in der Zeutral⸗Markthalle. 
Berliu, den 31. Auguſt 1891. 
Fleiſch. Rindfleiſch 30—63, Kalbfleiſch 42— 60, Hammiel⸗ 
fleiſch 40—65, Schweinefleiſch 50 —58 Mk. per 100 Pfd. 
Schinken, geräuchert, 70 —110, Speck 65—72 Pfg. per Pfund, 
Wild: Wildſchweine — Pfg. p. Pfd. 
Geflügel, leb. Gäuſe —, Euten 0,75 1,20, Puten 
2,50 — 2,90, Hühner 30—1,25, Tauben 30—40 Pfg. p. Stck. 
Geflügel, geſchl. Gäuſe 3,00 —4,50 M. p. Stck., Euten 0,75 
bis 1,55, Hühner 35—1,50, Tauben 3035 Pfg. per Stück, Pulen 
— Pfg. per Pfund, Kapaunen — Pfg. per Stück. 

Fiſch e. Lebende Fiſche. Hechte 46 — 34, Zander 56 —90, Barſche 
73—74, Karpfen 77, Schleie 100 —106, Bleie 61, bunte Fiſche 
Plötze ꝛc. matt leb. 30 —61, Aale 65-90, Wels 45 Mark per 
50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſiſeelachs 91—100, Lachsforellen 70, 
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Hechte 35—55, Zander 48—79, Barſche 28 39, Schleie 45, 
Bleie 28, Plötze 13—26, Aale 34— 72 Mk. ver 50 Kilo. 
Geräucherte Fiſche. Oſtſeelachs 220, Aale 51—110, 


Stör — Mk. ver 50 Kilo, Flundern 0,50 —3,00 Mk. p. Schock. 
Schalthiere lebend. Krebſe 1,50 — 13,00 Mk. per Schock. 
Eier per Schock netto mit Rabatt 2,50 —3,15 Mk. 

Käfe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 60 —85, Limburger 38 bis 
42, Tilſiter 50—70 Mk. per 50 Kilo. 

Butter. Oſt⸗ und Weſtpreußiſche Ia 105 —110, IIa 98103, 
Schleſiſche, Pommerſche und Poſenſche Ia 104108, Ila 96—102, 
geringere Hofbutter BO— 85, Landbutter 65—75 Pfg. p. Pfd. 

Gemüſe. Kartoffeln, Roſen⸗ per 50 5 
runde 3,25, Daber'ſche 3,25 Mk., Zwiebeln 3,25— 4 Mk. per Cie, 

Poſen, 31. Auguſt. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
72,00, do. loco ohne Faß (70er) 52,00. Matt. 

Danzig, 1. September. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Dursge.) 
Weizen (per 126pfd. holl.): loco ſchwächer, 30) Tonnen 

Für bunt u. hellfarbig in. — Mk., dell unt inl. Mk. 236, 

hochbunt und glaſig imänd. Mt. —, Termin Septbr.⸗Oktbr. 

zum Tranſit 126pfd. Mark 179,50, per April⸗Mai zum Tranſit 

126pfd. Mt. 181 — 181,50. 

Roggen (per 120pfd. holl.): loco flauer, dl, Mk. 216, 
ruſſ. u. poln. zum Tr. t. 172—190, per Septbr.⸗Ollbr. 120pfd. 
zum Tranſtt Mk. 185, per April⸗Mai zum Tranſit 120pfd. 
Mk. 181,00, 

Gerſte: gr, loco inl. Mk. 146 — 153. 

Rübſen per 1000 Kilogramm Mk. —. 

Hafer loco inl. Mk. 145. Erbſen: loco inl. M. —. 

Spiritus: loco pro 10000 Liter % kontingent. Mart 71/50 
nichtkontingent. Mk. 52,00. 

Raps per 1000 Kilogramm Mk. 280 —270. 

Königsberg, 1. September 1891. Spiritusbericht. (Tele⸗ 

graphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ u 

Wolle⸗Commiſſions⸗Geſchäft), ver 10000 Liter % loco kontingen⸗ 

tirt Mk. 72,50 Brief, unkontingentirt Mk. 51,50 Brief. i 
Berlin, 1. September. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 209,75 


D 


Ein Poſthülfsbote 
ſtäud, wünſcht unt. Vergüt. mit einem 
ſalchen im Oberpdbez. Danzig zu tauſchen. 
Bifl. Off, mit Auſſchrift Nr. 4430 durch 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 

Ein verheix., evgl., kinderloſer 
Gärtner 
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, vom 1. 
Oktober e. dauernde Sillg. Gefl. Off. 
u Nr. 4423 d. die Exp. d. Geſell. erb 


Ein ſtrebſamer junger (4393 


Inſpeltor 
ev. Konfeſſion, findet bei 360 Mk. p. 
a. alain . . und freier Station 
tellung a. d. Rittergut Kol dro mb 


bei Janowitz in P. Wolf 


eugniſſe erbeten. 


2 gewandte Verkäufer 
tücht. Detailreiſende, gute Dekorateure, 
finden p. 15. September od. 1. Oktober 
cr. in meinem Modewaaren⸗ und Sons 
fektions⸗Geſchäft Engagement. 
mit Zeugniſſen, Photographie, 
Angabe der Gehaltsanſprüche erwünſcht. 

Leimbach, Prov. Sachſen. 

(4388) Saul Dember. 


N EA TE Pr —— FEN 
Ju meinem Manufakturwaaren⸗Ge⸗ 
äft en gros & en detail wird die 


Commisſtelle 
zum 1. Ottober frei. Reflektanten, der 
polniſchen Sprache müchtig, moſaiſcher 
Confeſſion, wollen ſich melden. 
f Gembidi in Strelnn 


Für mein Leinen⸗, Tuch⸗ Mode⸗ 
waaren⸗ und Konfektionsgeſchäft ſuche 
ich einen tüchtigen und gewandten 


mächtig ſein muß. (4387) 
Ernſt Beeſel, Mewe Wpr. 
Ein Gärtnergehilfe 
kann von ſofort od. 15. Septbr. eintret. 
E. Emanowski, Handelsgärtner, 
4429) Roſenberg Weſtpr. 
inen tüchtigen, jungen (4428) 
Windmüllergeſellen 


auch 


Ich ſuche für mein Colonialwaaren⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft mb, lichſt 
zum ſofortig. Antritt einen praktiſchen 


zu kleinen Reiſen geeignet. 
mit Gehaltsanſprüchen an 
H. Roſenberg, Grau denz. 


2 Tiſchlergeſellen 
finden bei mir von ſofort lohnende 
Beſchäftigung. 


Einen Lehrling 


Ein junger Mann 
der eben feine Lehrzeit beendet, findet 


Verkäufer erfahrenen (4361) vom 1. Okteder in meinem Colonial⸗ 
> On, waaren= u. Mehlgeſchäft mit Deſtillation 
Offert. der der polniſchen Sprache vollftünd. Deſtillateur Stellung. Derſelbe muß beider Lan⸗ 


Offerten desſprachen mächtig fein. (4415) 


F. Nelke's Wwe., Inowrazlaw, 


Arbeiter 


werden noch geſucht bei den Schieß⸗ 
ftandsbanten am Schwan ⸗Graudenz. 
Tagelohn 2,40 Mk., Akkord bis 


C. Scheffler. 


ucht zum fofortigen Antritt bei hohem] zum ſofortigen Antritt ſucht die Ober: — 3 Mk. Ein Aufſichtsbeamter 
4391) obe der Mühlenbeſitzer Wenzel in länder Dampfbrauerei r. kann ſich daſelbſt melden. j 
0 Liebwalde bei Miswalde Oſtvr. Holland. f 17 480 (4407) Behn⸗Graudenz. 


Kilogr. 2,75, weiße 


Krieger⸗NVerein 


Garnsee. 


Sedan- Reit 
Sonntag, den 6. d. Me 
Außmatſch nach dem Walde 2 Uhr 

achmittags; daſelbſt Concert und 
anz. — Entree für Nichtmitalieder 

25 25 Pfg., Familien 50 Pfg. 

ds 2 im Vereinslokale nur 
Mitglieder. (4412 
u Ehren des don dier ſcheidenden 
hen, Amtsrichters Herrn Schultz 
det Sonnabend. den 12. Sep 
111 er., Nachmittags 6 uhr, im 
ilkeſchen Saale hierſelbſt ein 


Abſchiedseſſen 


(4377 

es Theilnahme ladet ergebenſt ein 
ollub, den 31. Auguſt 1891. 

Das Comitce. 

Belgeordneter Aronsohn, — 
Borchmann-Lindhof, Freiherr 

v. Keyserlingk-Adl. Liſſewo, Gutsbeſitzer 

Lieberkühn-Gut Gollub, Bürgermeiſter 

mann, Pfarrer Stoltze, Dr. Wisch. 

Convert 3 Mark, Anmeldnugen 

zum 7. September er. bei 

Schilke erbeten. 


öcherlhräu, Graudenz 
8 am Markt No. 6 


mpflehlt vorzüglichen 


Srühfüks- & Mitlagsliſch. 
Reiche Abendkarte. ff Lagerbier. 
Otto Rettschiag. 


er Kuhhirt Eduard Kohlme ier, 
ber in Chriftfelde, dann in Schoenau, 


eis Schwetz, aufhaltſam, ſoll als 


Zeuge vernommen werden. (4370) 
N wird um Angabe feines Nur: 
1 zu den Akten II J. 619 91 


88 den 28. Auguſt 1891. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Aufgebot. 


Die Tiſchlerfrau Josepha Lipinski, 
go. Gajdziewski, in Brieſen, bat das 
ufgebot ihres am 5. April 1850 zu 
Bblezno, Kreis Strasburg in Weſtpr., 
eborenen Ehemannes, des Tischlers 
ntonius Vincent Lipinski, zum Zwecke 
der Todeserklärung in Antrag ach nacht. 
Upinski iſt ein Sobn des Bonifacius 
Upinski und deſſen Ehefrau Agnes geb. 
Pawlowska. (43921 
Er hat am 19. Mai 1879 Brieſen 
verlaſſen und iſt nach Polen gereiſt. 
Bon dort aus, und zwar von Wıcb: 
lawek. hat Lipinski an feine Ehefrau 
mehrere Male geſchrieben, das letzte Wal 
im Monat Auguſt des Jahres 1879. 
Seit diefer Zeit iſt von feinem Leben 
oder Tode keine Nachricht eingegang en 
Der verſchollene Tiſchler Antomus 
Binzent Lipinski wird deshalb aufge: ! 
fordert, ſich ſräteſteus in dem auf 
den 29. Juni 1892 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Amtsgericht an⸗ 
beraumten Termine ſchriftlich oder per⸗ 
ſönlich zu melden, widrigenfalls er für 
todt erklärt werden wird. 
Briefen, den 25. Auguſt 1891. 
Königliches Amtsgericht J. 


Vekauntmachung. 


Freitag,, den 4. September 1891, 
Nachmit'ags 2 Uhr, 
werde ich bei dem Be fire F Franz Wy⸗ 
ocki in Gr. Kommor sk nachſlehende 
achen als: (4386) 
ein Sopha, Vetibrziiac, fünf 
Rohrſtühle, einen Spiegel, drei 
Tiſche, eine Dezimal⸗Waage, 
eine Rolle, ein Kleiderſpind, 
eine Häckſelmaſchine und eine 
* Dreſchmaſchine, zwei braune 
Pferde, eine Britſchke, einen 
Spazierſchlitten, einen Arbeits⸗ 
—— und auch andere Gegen⸗ 


ans nu HHN 


* öffentlich verkauſen. 

Neuenburg. 

Der Gerichsvollzieher. 
= In dem Ehriftoph Herrmann 
Naminski'ſchen Konkurſe ſoll die 
Schlußvertheilung erfolgen. 

Dazu ſind verfügbar 217,17 Mark. 
Zu berückſichtigen ſind nicht bevor⸗ 
zechtigte Forderungen im Betrage von 
409,13 Mark. (4373) 
\ Neuenburg, 28. Auguſt 1891. 

Der Konkursverwalter. 

Ent, Rechtsanwalt. 
| Pferde⸗ Verkauf. 

Am Freitag, den 2. Oktober d. Is., 
Morgens von 9 Uhr ab, werden auf 
dem Hofe der Kavallerie⸗ Kaſerne etwa 
40 ausrangirte Dienſtpferde öffentlich] m 
an den Meiſibletenden gegen Baarzah⸗ 
lung verkauft. (4389) 

Thorn, den 31. Auguſt 1891. 
Ulanen⸗ Regiment. von Schmidt. 


Bin zurückgekehrt. 
Dr. v. Bartkowski. 


Vom I. September ab 
wird mein Geſchäft um 
D Uhr Abends geſchloſſen. (4403 

Fritz Kyser. 


Kon Ep Brarı -Bier 
vorzüglich ſchön bei Gustav Brand. 


7 


F. A. aebel Söhne. 
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| Mole- Bazar Friedländer | 
| Graudemz, vom 15. Sehtenber ab Marieuwerderſtraße 48. s 
8 Einer hochgeehrten Damenwelt von Grandenz und Umgegend diene hiermit zur e 
8 gefl. Nachricht, daß ich am heutigen Tage hierſelbſt, Warienwerderstrasse 48, in meinen neuen |f@ 
2 Lotalitäten ein (4431) 8 
Mod i i 
; Odle-Atelier 
— © 
8 8 
8 unter Leitung einer vorzüglich bewährten, nach neueſter Methode arbeitenden Direetriee eröffne, 8 
8 und empfehle ich mich zur Antertigung geſchmackvollſter 8 
Haugs⸗, Straßen⸗, Reife, Geſellſchafts⸗ und Brauk⸗Coilelten. 8 
8 Die mir anvertrauten Beſtellungen werden ſauber, tadellos ſitzend und zu ſoliden Preiſen nach 8 
ell neueſten Modellen ausgeführt und übernehme ich weitgehendſte Garantie. 8 
8 Gütige Beftellunsen werden bis zum 15. September vorläufig noch in meinem alten Ge: | 
8 ſchäftslokal, Herrenstrasse 25, augenonmen. 8 

8 
8 — 8 
8 Gleichzeitig zeige ich den Empfang ſämmtlicher 8 
: Saiſon⸗Neuheiten a 2 
8 in deutſchen, engliſchen und franzöſiſchen 8 
3 wollenen und seidenen Rleiderstoffen 
8 mit allen geuau dazu paffenden modernen Beſätzen an. 8 
8 Täglich Eingang von Modellen in | 
8 * a" 8 
8 r Daueu⸗Mänutelu und Jagquetts. 2 
©) Hochachtungsvoll 


S. Friedländer. 
in Firma: Mode- Bazar F riedländer. 
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Ferd. er lau h iz, Corned beef In der Franz Janitzki'ſchen Nachlaß⸗ 


R } Conkursſache wird das (4390) 
ausgewogen und in Büchſen, - 
5 Colonial⸗ und Material⸗ 


a 8 Armour's Fleiſch⸗Extrakt, Cer⸗ 
Fleiſcherei und? Wut nn, Waarenlager 
. velatwurſt, Salami, friſche Blut⸗ 4 chuck auf 5069 Mi. 98 Pf, am 
56 Herrenstrasse 56 u. Leberwurſt, Kuoblauchswurſt 14. September 1891, Vormitlags 
en gros en detail, und Pommersche Wurſt. in Ganzen weifisieienb vertauft werden 


Kaufluſtige werden hierzu mit dem 
Bemerken eingeladen, daß das betreffende 


J7JJVCCVVCGCCCCCCC00C 


L N * 1 3 enl ede 
2 Nen! Ohue Konkurrenz! Nen! 27 bu die Besten 1005 B.. 
beträgt und der Gläubiger-Ausſchuß ſich 


den Zuſchlag vorbehalten hat. 
Erone a/Brahe, d. 31. Auguſt 1891. 
Der Konkursverwalter. 
Thiel, Rechtsanwalt. 


In einer Stadt der Provinz Poſen 
von 5000 Einwohnern mit guter Umge⸗ 
gend iſt anderer Unternehmungen halber 
ein ſeit 50 Jahren beſtehendes u. nach⸗ 
weislich mit Erfolg arbeitendes 


Leder-Geſchüft 


en gros Ken detail mit guter Kundſchaft 
preiswerth ſofort zu verkaufen. 

Offerten werden brieflich mit Aufſchr. 
Nr. 4383 durch die Expedition des 
Geſelligen erbeten. 


ere een 
Patent . 


>>, ſamkeit im Betriebe, Dauer⸗ 
u 22 haftigkeit und Billigkeit. 


Man verlange Foftenfreie 
Zuſendung von Proſpekten. 


A. Ventzki, 


Maſchinen⸗ u. Pflugfabrik, 
Graudenz. 


. 


Filzhüte Frankfurter Geld⸗Lotterie. 


Mk. 100000, 50 000, 20 000, 10 000 ꝛc. 
werden zum 


1/, Looſe a M. 5.50, ½ M. 3, ½ M. 1,50. 
Moderniſiren BL 


Berliner, Nürnberger n. Weimarer 
angenommen. 


Kunſt⸗Ausſtellungs Looſe 
Ebendaſelbſt wird eine geübte 


a 1 Mk., 11 Stück für 10 Mk., auch 
gemiſcht. Porto u. Liſte je 30 Pf. bei 

Putzarbeiterin 
geſucht, ſowie 


Gustav ___ Gustav Kauffmann, Graude nz. Graudenz. 
junge Mädchen 


Ko lenl! 
welche das Putzfach erlernen wollen. 


Geschw. Kaesewurm Laach Kohlen, beſter Marke, 


Putz⸗ und Modewaaren⸗ Handlung empfiehlt billigſt 


A STE Julius Michalsohn. 


Gust. Joop 95 Weißkohl 


— nn 
Kgl. schwedisch norweg. auten feſten Köpfen 5 5 


— 2 —— 


Eine rentable 


Gaſtwirthſchaft 


nebſt einigen Mrg. lt a 
Gegend, in einem größeren Dorfe, Kirch⸗ 
dorf bevorzugt, nickt zu nahe einer S adt 
gelegen, wird vom 1. Okto er d. Is. ev. 
auch ſpäter zu pachten veip. zu kaufen 
geſucht. Gefl. Off mit genauen Angaben 
unt. Nr. 4425 durch die Exp. d. Geſ. erb. 


Eine reutbl. Gaſtwirthſchaft 
in einer Provinzialſtadt, mit 7: bis 
8000 Mark von gleich zu übernehmen. 
Offerten werden briefl. unter Nr. 4374 
durch die Exved. des Geſelligen erbeten. 


Mein auf der Bromberger Vorſtadt 
I Linie ſeit zehn Jahren befteherdes 


Schank⸗ und Material⸗ 
Geſchäft 


bin ich Willens, krankheitshalber unter 

günſtigen Bedingungen zu verpac chten 
eventl. zu verkaufen, 39: 
J. Liedtke, Thorn 

Bromberger Straße I. Linie. 


Mein Adl. Gut Wiersbau 


1 Meile von Soldan und ½ Meile 
von der Molkerei Kurkan gelegen, 
845 Morten groß, wovon 500 Morgen 
Weizenboden, 20 Morgen zweiſchnittige 
Wieſen und der Reſt guter lezmhaltiger 
Roggenbeden, Gebäude in gutem Zu⸗ 
ſtande, mit todtem und lebendem In⸗ 
ventar, einem Obſtgarten, welcher jähr⸗ 
lich 600 Mk. Pacht einbringt, ſowie mit 
vollem Ernteeinſchnitt, Hypoth. Land⸗ 
ſchalt 40 000 Mark, bin ich geſonnen, 
ei einer Anzahlung von 15000 bis 
20009 Mark ſehr billig ſofort zu ver⸗ 
kaufen. B. Baumgarth. 


Mein in Marienwerder (Vorſtadt) 
beleg. Wohnhaus m. Stall u. Scheune 
ſowie ſchön. Odſtgarten u. 2 Diva. Land 
bin Willens ſof. zu verkauf. Off. erb. 
A. Broſowski, Oſchen b. Gr. Krebs Wpr. 


2000 Mark 


werden zur 1. Stelle von ſofort geſucht. 
(4365) Katzner. Kiſcherſtraße 11. 


ARERELELELTELLER, 


(5351 


und 
t f d 
Hofphötograph erbittet Offerten zu ſof 9 7 


Ipäterer Lieferung 
Grabenstrause 26. 


B. Merlins in Grandenz. 


> Harte Arbeitspferde 


verkäuflich in Klein Ellernitz. 


80 Jährlinge 
150 diesjährige Läumer 
Stiere 


zur 1 hat zum Verkauf (4417) 
d. Eiſenſtädt, Dirſchan. 


Waſfermühle 


mit guter Waſſerkraft u. ca. 40 bis 60 

Morgen Land, im Werthe von 15: bis 

21000 Mk., wird zu kauſen geſucht. 

ai werd. briefl. mit Aufſchr. Nr. 4426 
d. Exped. des Geſelligen erbeten. 


Stck. 5 Pf., Dtzd. 50 Pf. 

Kuhkä schen bei Gustav Brand. 
Ein Flügel iſt zu verkaufen oder 

zu vermiethen Schuhmacher ſtraße 14. 


Vortrail- Aufnahmen 

bei jeder Witterung. EW 
Aufnahmezeit 

zwischen 9 und 5 Uhr. 


Troffeues Seriell 
in feinem ruſſiſchen kiefern. Holz, offerire 


ich in Stamm⸗ und Zopfwaare I. und 
II. Klaſſe, von ½“ bis 3“ Stärke. 


Julius Kusel, Wilhelms mühle, 


Thorn. (2772) 


Teeibhaus⸗ Ananas“ 


in prachtvollen Exemplaren 
empfehlen 


Eine Schaukwirthſchaf 


mit 14 Morgen Land, ½ Meile vor 
der Stadt, in günſtiger Seikäftklag, 
ift vom 1. Oktober unter günſtigen Ber 
dingungen zu verkaufen oder 5 m 
pachten. Zu 15 bei 

Casper, Soon. 


a Anſtreicher 0 J. Oſinsti. 


K... ˙ len Bi 
Zwei Klempnergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung, (4206 
Al bert Kutzner, Graudenz, 

Klempnermeiſter. 


Ein tüchtiger Sattlergeſele 


kann ſogleich eintreten bei (4420 
Bonzekowski, Sattlermeiſter 
in Neudorf bei Graudenz. 


2 Sattlergeſellen 


ſucht von ſofort (4421) 
Jacob Chrusdowski, 
es Kunz Bir. 


Suche z zum 1 Oftuber tr. 
für mein Deſtillations⸗, Colonial. 
und Farbwaaren⸗Geſchüft 


1 Lehrling 


achtbarer Eltern, 
Schulleuntniſſen. 
A. Lehm, 3 


Sohn 
guten 


mil 
(4419 


Ein nciht Bierfahrer 
Das anf dauernde Fe de bei 
erike. 


Eine ungepr. Erzieherin 


m. guten Zeuguiſſ. ſucht Stell. Adr. an 
Frl. E. Brueskei. Row b. Dzimianen, 


Wirthin 
perfekt in fein. Küche, tücht. Meierin, 
gewandte ſaubere Stubeumädchen, 


Köchin. reſp. Stützen, Kinderfrauen, 
Mädchen für Alles können ſich noch 
zahlreich melden und erhalten noch per 
1. Oktober und Martini gute dauernde 
Stellung. Um ſofortige Meldung 
bittet Frau Lina Schäfer, Getreide 


markt 11. (4353) 
Kchinnen und Kindermädchen 

erhalten noch gute Stellen b. hoh. 
Lohn durch Frau Kosciemski, 


Herrenſtraße Nr. 27, Hinterhaus. 
Wirthin, Köchin, Sinb.⸗, Kind., 
Mädchen für alles erhalten noch 
gute Stelle durch Frau 11 
Laugeſtraße 15. 63) 


Ein Yuhbarienfdigen 


wird verlangt. Wo, fagt 4 Expedit. 
d. Geſelligen. unter Nr. 4387 


Ein Anfwartemädchen 
von ſogleich geſucht Unterthornerſtr. 33. 
E. Aufwartefr. w. gel. Herrenſtr. 271. 

Pindermädchen empfiehlt p. 1. Okt. 

Miethsfrau Czarkowski, Mauer: 
ſtraße 20. (4406) 
Eine ſaubere Bedienunugs Fran 
kann ſofort eintreten Oberbergſtraß: 
Nr. 20, I Treppe. (4354! 
Die Wohnung 
des Herrn Lt. v. Kahlden, 7—9 Zimmer, 
iſt verſetzungshalber v. ſof. zu verm. 
Bonkowski, Lindenſtr. 23/24. 

Eine Wohnung v. 5 Zimm. u. Zub. 

zu verm. Zu erfragen Grabenſtr. 32. 

Alte Marktſtr. 4 m der 2. Etage 
eine Wohnung von 3 Zimm. nebſt 
Zubehör p. 1. Januar 1892 zu verm. 
Zu erfr. bei Jacob Liebert. 

Wohnungen 

von 3 Zimmern, Küche und Zubehör, 
zu verm. Grüner Weg 6. 

Eine Stube zu verm. Auch iſt dieſ. 
möblirt zu haben. Peterſilienſtr. 21. 

Gut möbl. Zimm. an 1 od. 2 Herren 
zu verm. Getreidemarkt 18, II r. 

Langeſtr. 4 eine Treppe ſind 

zwei möbl. Zimmer 

billig an einen auch zwei Herren zu verm, 
Zu erfragen Schuhmacherſtr. 21, 2 Tr. 
Möbl. Zimm. z. verm. Mauerſt.. 14, 1 Tr 

Zwei möbl. Zimmer u. Burſchen⸗ 
gelaß, Grabenſtr. 36 p., find von ſofort 
zu verm. Näheres u erfragen im 
Comptoir von Gebr. Pichert, Tabakſtr. 


Ein Pferdeſtall 
für ein Pferd, in der Nähe des Marktes 


oder Oberthornerſtr., wird ſof. zu miethen 
geſucht. L. Mielke, Oberthornerſtr. 1 


Heirathsgesuch. 

Ein geb. Laudwirth, Wittwer mit 
Kindern, Anfangs 40er Jahre, evangel. 
mit einigen Tauſend Thlen. Vermögen, 
wünſcht ein Fräul. od. kinderl. Wittwe, 
im Alter von 30.—40 Jahren, mit einem 
Vermög. von 2—3 200 Sl, zu heirathen. 
Di. werd. briefl. mit Auſſche. Nr. 4427 
d. d. Exped. des Geſelligen erbeten. 


Kaiser Wilheln-Sommer-Theatel. 


Mittwoch: FJeſt⸗Vorſteflung zur 
Feier der glorreichen Schlacht 
von Sedan. Prolog. Des Kö⸗ 
nigs Befehl. (4371 
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men. Man | 
Verwaltungen die Zuſammenkunft von großer Bedeutung ſein 


Zweites Blatt. 


Graudenz, Mittwoch 


von Sedau. 
Geſchildert vom Gene ralfeldmarſchall Moltke. 


Es war vor Sedan am 1. September 1870 Mittags. Das 
12. franzöſiſche Korps war im vollen Rückzug auf Sedan, 
nur die Diviſionen Liebert vom 5. Korps behaupteten ſich 
noch in ihrer ſtarken Stellung auf den Höhen nördlich Caſal. 
Von zwei Seiten bedrängt und mit Granaten überſchüttet, 
erlahmte aber endlich auch die franzöſiſche Diviſion in ihrer 
Widerſtandskraft und da die Reſerven des 7. Korps bereits 


nach anderen Theilen des Schlachtfeldes abberufen waren, ſo 
waif ſich die franzöſiſche Kavallerie opferwillig in den Kampf. 


Moltke ſchildert in ſeiner dieſer Tage erſchienenen Ge⸗ 


ſchichte des deutſch⸗frauzöſiſchen Krieges dieſen Todesxitt 
folgendermaßen: 

Mit fünf leichten und zwei Laucier⸗ Regimentern eilt vom 
Bois de Garenne Herr General Margueritte zur Hilfe herbei. 

Als derſelbe gleich Anfangs ſchwer getroffen fällt, über⸗ 
nimmt General Galliffet die Leitung. Der Augriff führt 
über eine zumeiſt ungüunſtige Bodengeſtaltung und vor der 
eigentlichen Attacke geht im heftigen Flankenfeuer der preußi⸗ 
ſchen Batterien früh ſchon die innere Geſchloſſenheit verloren. 
Mit gelichteten Reihen aber mit voller Entſchiedenheit ſtürmen 
die Schwadronen einzeln an die zum Theil gedeckt liegende, 
zum Theil in Schwärmen und Knäueln an den Abhängen 
freiſtehende, 43. Infanterie ⸗Brigade und gegen die von 
Fleigneux anrückenden Verſtärkungen heran. Die vorderſte 
Linie der erſteren wird an mehreren Punkten durchbrochen, 
aus Caſal dringen kühne Reiter zwiſchen acht mit Kartätſchen 
gegen ſie feuernde Geſchütze ein, aber die rückwärts ſtehenden 
Rompagnien hemmen den weiteren Lauf. Küraſſtere brechen 
aus Gaulier hervor, attackiren im Rücken des Gegners, ſtoßen 
aber in der Maas⸗Ebene auf preußiſche Huſaren und fprengen 
nördlich weiter. Andere Abtheilungen gelangen durch die 
Jufanterie bis an den Engpaß von St. Albrecht, wo ſie von 
den dort debouchirenden Bataillonen empfangen werden, oder 
dringen in Floing und fallen den Jägern Nr. 5 zum Opfer, 
welche nach vorwärts und rückwärts Front zu machen haben. 
Der Angriff der Franzoſen wiederholt ſich in den verſchie— 
denen Treffen, und eine halbe Stunde dauert das heftige 
Getümmel, aber mit immer mehr abnehmendem Erfolg. Das 
auf kurze Entfernung ſicher abgegebene Feuer der Infanterie 
bedeckt das ganze Feld mit verwundeten und todten Reitern. 
Viele find in die Steinbrüche oder die ſteilen Abhänge hinab- 
geſtürzt, wenige mögen die Maas durchſchwommen haben, 
und kaum mehr als die Hälfte der Tapfern gelangt in den 
Schutz des Waldes zurück. 

Auch dieſe großen Opfer ruhuwollen Kampfes der fran⸗ 
zöſiſchen Kavallerie vermochten das Schickſal des Tages nicht 
mehr zu wenden. Die preußiſche Jufanterie hatte durch 
Hieb⸗ und Stichwunden im Einzelkampf nur geringe Einbuße 
gehabt und ſetzte nun ſofort den Angriff gegen die Diviſion 
Liebert fort. Ihr Vordringen zog große Verluſie nach ſich, 
ſo z. B. wurden alle drei Bataillone des Regiments Nr. 6 
durch Lieutenants geführt. Aber nachdem Caſal erſtürmt, 
zogen auch hier nach lebhaftem Widerſtande die Franzoſen 
ſich um 3 Uhr nach ihrem letzten Zufluchtsort, dem Walde 
von Garenne zurück. Erſt um 5 Uhr gelangten die Deutſchen 
in den vollſtändigen Beſitz des Waldes, und zu derſelben Zeit 
1 weiße Fahnen auf dem Thurme der Stadt Sedan 
ſichtbar. 


Ein deutſcher Städtetag. 

Eine Verſammlung von Vertretern deutſcher Stadtver— 
waltungen, war in den letzten Tagen der vorigen Woche in 
Frankſurt am Main vereinigt, einer Einladung der Stadt 
Frankfurt Folge gebend, welche dieſe aus Anlaß der großen 
lektrotechniſchen Ausſtellung, die gegenwärtig dort ftattfindet, 
erlaſſen hatte. Etwa 350 Abgeordnete, Vertreter von 150 
Städten, wurden mit vollkommener, die alte Reichsſtadt 
wie die Gäſte hoch ehrender Gaſtfreundſchaft aufgenom⸗ 
darf ſagen, daß für unfere ſtädtiſchen 


wird, denn auf dem Baden der Frankfurter Ausſftellung, der 
erſten, welche Alles zuſammenfaßt, was in den letzten Jahr⸗ 
zehuten die Elektrotechnik Neunes und Gewaltiges hervorgebracht, 
konnte ſich Niemand dem Gedanken mehr verſchließen, daß 
wir in unſerer Kultur⸗Eutwickelung wieder an einem Wende⸗ 
punkte ſtehen, daß die Elektrizität beſtimmt erſcheint, die 
Dienſte, die andere Naturkräfte der Menſchheit bereits leiſten, 
in unerwarteter Weiſe zu vervollſtändigen, daß fie für 
die Erzeugung von Wärme, Licht, von mechaniſcher und 
chemiſcher Stra-t, als Mittel zur Heilung mancherlei Krankheit, 
ja zur Beförderung der Nahrungserzeugung noch von un⸗ 
ermeßlichem Werth werden kann. 

Der Hauptbegrüßungsakt fand bei einem Feſteſſen ſtatt, 
das am Donnerſtag in einem Neſtaurationsgebäude der Aus⸗ 
ſtellung von der Stadt Frankfurt gegeben wurde. Gegen 
600 Perſonen ſaßte der mächtige Saal. In dem Kaiſer⸗Toaſt 
feierte der Oberbürgermeiſter Adicke den Kaiſer Wilhelm als 
den modernen Monarchen, der alle Errungenſchaften des 
Zeitalters mit dem regſten Intereſſe verfolge, das Schwert 
in der einen, die Maurerkelle in der anderen Hand führend. 
Den Gruß an die Gäſte erwiderte in herzlicher Weiſe der 
Oberbürgermeiſter Böttcher⸗Magdeburg. 

Nach eingehender Beſichtigung eines Theils der Aus⸗ 
ftellung wohnten die Stadtvertreter einem Vortrag des Ober: 
Jngenjeurs Andr. Meyer⸗Hamburg bei, welcher die wich⸗ 
lige Frage behandelte, auf welche wirthſchaſtlich richtigſte 

zeiſe die Leitungen für Telegraphie, Fernſprechung, elek— 
triſche Beleuchtung und Kraftübertragung nebeueinander aus⸗ 
geführt werden können. Die Schwierigkeiten, die hier vor⸗ 
liegen, ſind zum Theil örtlicher Art. Die alten Städte mit 
engen Straßen haben die meiſten zu überwinden, auch der 
Untergrund der Straße ſpielt eine Rolle. Wahrſcheinkich, 
meinte der Redner, wird das Beſte bleiben, daß in den 
Cauptſtraßen unterhalb der Fußwege gangbare Gallerien 
erbaut werden, in denen alle Leitungen mit Ausnahme von 
Sckmutzwaſſer und Gas unterzubringen wären. Dieſe Gänge 
müßten Ae e der Städle bleiben, aber der Reichspoſt 
gegen mäßige Gebühren überlaſſen bleiben. Die Telephon⸗ 
leitungen werden in Zukunft nicht mehr oberirdiſch angebracht 
werden dürfen. Die Konflikte, welche zwiſchen der Tele⸗ 


Der Geſellige. 


Ein franzöſiſcher Reiterangriff in der Schlacht 


graphenverwaltung und den Verwaltungen der Kraftleitungen 
u. ſ. w. jetzt ſchon entſtehen, werden durch Geſetz zu regeln fein. 
Oberbürgermeiſter Becker entwickelte, daß das im Reichstage 
und Bundesrathe eingebrachte Telegraphengeſetz nur an⸗ 
genommen werden ſollte mit einem Zuſatze, der den Städten 
das Verfügungsrecht über ihren Grund und Boden ausdrück⸗ 
lich wahrt. Die Bevorzugung, die jetzt der Telegraphen⸗Ver⸗ 
waltung durch die Polizei gewährt wird, könne zur Hinderung 
für die Entwicklung der Elektrotechnik werden. In Folge 
einer Berathung rheiniſcher Stadthäupter wurde bereits die 
Reichsverwaltung erſucht, auch aus ſtädtiſchen Kreiſen Sach⸗ 
verſtändige zu dem beregten Geſetzentwurf zu vernehmen und 
es wäre erwünſcht, wenn der Städtetag in gleichem Sinne 
ſich ausſpräche. 

Die Verſammlung gab ihr Einverſtändniß in lebhafter 
Weiſe zu erkennen. 

Aus Weſtpreußen waren Vertreter von Danzig, Elbing und 
Thorn in Frankfurt, auch Bromberg hatte einen Deputirten dort. 


Ans der Provinz. 


© Thorn, 31. Auguſt. Außer dem am 1. Oktober d. Js. 
zu eröffnenden Geſellſchaftshauſe „Der Artushof“ mit großer 
Reſtauration erhält unſere Stadt noch ein großes neues Hotel. 
Herr Picht, der jetzige Inhaber des Hotels „Drei Kronen”, hat 
zu dem Zwecke den jtattlihen Neubau am Kriegerdenkmal ges 
pachtet. — Der Gu ſtav Adolf⸗Zweig verein des Thorner 
Kreiſes hat einen erfreulichen Aufſchwung genommen. Jun letzten 
Verwaltungsjahre konnte er dem Hauptverein 482 Mk. zuführen 
und der Gemeinde Gremboczyn 150 Mk. zur Auſchaffung eines 
neuen Geläutes zun enden. Für den Neubau einer Kirche der 
St. Georgen⸗Gemeinde hat der Verein bisher 515 Mark an⸗ 
geſammelt. 


Jaſtrow, 30. Auguſt. Durch den nunmehr beſchloſſenen 
Bau einer Brücke über den Küddowfluß beun Dorfe 
Straßfurth wird einem längſt gefühlten Bedürfuiß unierer Ger 
ſchäftsleute entſprochen, weil dadurch mehrere Dörfer des Fla⸗ 
tower Kreiſes, die von jeher hier ihren Abſatzmarkt gehabt haben, 
unſerm Orte erhalten bleiben. Die Durchfahrt durch die Küddow 
mit Laſtfuhrwerken war beſonders zu Frühlings- und Herbſtzeiten 
nicht ungefährlich, weshalb manche Beſitzer es vorzogen, den 
längeren Weg nach anderen Städten zu wählen, der ihnen noch 
dazu durch Chauſſeen erleichtert worden iſt. Die Brücke iſt auf 
ungefähr 5000 Mk. veranſchlagt; unſere Stadt zahlt dazu etwa 
ein Drittel der Koſten und wird noch außerdem etwa eine halbe 
Meile lang den Weg nach der Berlin-Königsberger Chauſſee in 
guten Stand zu ſetzen haben, fo daß der Verteyr der Dörfer 
Kölgin, Krummeufließ, Radawnitz und Straßfurth mit Jaſtrow 
ein leicht zu bewerkſtellender iſt. Noch in dieſem Jahre wird der 
Bau ſertig geſtellt werden. — Die Tuchfabrikation iſt hier 
auch in dieſem Jahre rege; beſonders werden Militärtuche ger 
fertigt, die zu Oſtern abzuliefern find. Auch die Schuh waaren⸗ 
fabrikation hat wieder einen kleinen Aufſchwung genommen. 
Sehr traurig ſteht es jetzt bei den hohen Preiſen aller Lebens: 
bedürfniſſe um die mit kleinen Gehältern bedachten niederen 
Beamten und ganz beſonders auch um die Lehrer, welche eine 
Familie zu ernähren haben. Der Roggen koftete auf dem letzten 
Wochenmarkte bis 11 Mk. 25 Pf. pro Centner, die Kartoffeln 
bis 2 Mk. 60 Pf. Der Arbeiter kaun mit ſeinem Lohne auf⸗ 
ſchlagen, der kleine Beamte kann es nicht. 


Aus dem Kreiſe Flatow, 29. Auguſt. Die Pferde: 
zucht hat in den letzten Jahren in unſerem Kreiſe einen ſehr er⸗ 
freulichen Aufſchwung genommen. Es iſt dies in erſter Linie 
den in größerer Anzahl beſtehenden, zum Theil recht leiſtungs⸗ 
fähigen landwirthſchaftlichen und Pferdezuchtvereinen zu ver- 
danken, welche nicht nur durch gutes Deckmaterial, ſondern auch 
durch den gemeinſchaftlichen Bezug oſtpreußiſcher Stutfohlen die 
Pferdezucht zu heben beſtrebt find. Eine vom Verband der fande 
wirthſchaftlichen Vereine des Kreiſes Flatow gewählte Kommiſſion 
befindet ſich gegenwärtig wieder in Ostpreußen, um dort eine 
größere Anzatzt Stutfohlen anzukaufen. Einige der größeren 
Beſitzer ſind innerhalb weniger Jahre zu einem ganz vorzüglichen 
Pferdebeſtand gekommen, und wirken nun auch anregend auf die 
bäuerlichen Landwirthe, die ſich leider dem wohlthätigen Eiufluß 
der Vereine wegen der geringen Beiträge noch viel zu ſehr ent⸗ 
ziehen, ebenſo zu ihrem Schaden die etwas höheren Deckgelder 
bei edlen Zuchtthieren ſcheuen. Einzelne Großgrundbeſitzer haben 
auch aus dem Landgeſtüt zu Gudwallen dort nicht mehr volle 
ſtändig gebrauchsfähige Hengſte für einen mäßigen Preis er⸗ 
ſtanden und benutzen dieſelben noch mehrere Jahre hindurch als 
Deckmate rial. Dieſes Verfahren iſt durchaus nachahmungswerth, 
weil jene edlen Thiere für die Pferdezucht reines einzelnen 
Gutes von bedeutendem Vortheil ſind. 

i Schippeubeil, 30. Anuguſt. Auf eine allgemelne Be: 
rufsüberfüllung läßt ſich aus nachſtehender Zuſammeuſtel⸗ 
lung ſchließen. Für die mit einem Jahresgehalte von 720 Mk. 
verbundene ſtädtiſche Förſterſtelle hatten ſich 36 Bewerber ge⸗ 
meldet. Für die Stelle des Stadtkämmerers, der ein Jahres⸗ 
gehalt von 450 Mk. hat, aber lünſtighin nicht peuſionsberechtigt 
und nicht Magiſtratsmitglied ſein ſoll, ſind ebenfalls mehrere 
Meldungen eingegangen. Einer der Bewerber iſt ſogar im Falle 
ſeiner Wahl bereit, eine Kaution von mehreren Tauſend Mark zu 
ſtellen. Für die unter ſtädtiſchem Patronate ſtehende erledigte 
erſte Lehrerſtelle in Langendorf, mit welcher das Mindeſteinkom⸗ 
men von 750 Mk. außer freier Wohnung und Feuerung ver⸗ 
bunden iſt, hatten ſich 18 Bewerber gefunden, obwohl die Stelle 
in Fachblättern gar nicht, ſondern nür einmal in einer politiſchen 
Zeitung ausgeſchrieben war und die Meldefriſt nur ſieben Tage 
betrug. Für die ſiebente Lehrerſtelle an der biefigen Stadt- 
ſchule, mit welcher ein ſich immer gleichbleibendes Einkommen von 
714 Mk. verbunden iſt (für 36 Mk. widerruflichen Staatszuſchuß 
will die Stadt feine Garautie übernehmen), haben ſich auch be⸗ 
reits drei Bewerber gefunden, obwohl dieſelben vorzügliche Zeig: 
niſſe beſitzen und ſich im Falle der Wahl verpflichten müſſen, den 
Turnunterricht unentgeltlich zu übernehmen. Jedenfalls erhellt 
daraus, daß die Nachfrage nach Stellen aller Art viel größer iſt, 
als das Angebot. — Eine Muſterwirthſchaft herrſcht auf 
dem Gute S. Der jetzige Juhaber der Grafſchaft betreibt nur 
Milchwirthſchaft. Auf dem Hauptgute ſteht eine große 
Heerde von Rindvieh edelſter Race. Die Trockenfütterung wird 
durchweg befolgt, das Perſonal bilden nur Leute aus der Schweiz. 
Die Gebäude machen einen geradezu großartigen Eindruck. Ein 
einziger Brunnen koſtet die Kleinigkeit von 10000 Mk. 


8. Sort) Folkert Künſtler. (Nachdr. verb. 
Eine friefiihe Erzählung von A. Lütetsburg. 


Folkert verſtand nicht viel davon; feine Seele war von 
anderen Dingen erfüllt, Er konnte kein Auge von Hilke 
Anna abwenden, die neben dem Paſtor ſtand, aber nicht 
vom Schmerz erſchüttert, aufgelöſt in Thränen, ſondern mit 
trockenen Augen und mit einem finſteren, trotzigen ug um 
den Mund. Aber bleich ſah ſie aus, furchtbar bleich im 
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Gegenſatz zu ihrem Manne, deſſen aufgedunſenes Geſicht 
förmlich glühte, N 

Die Leiche war in die kalte Gruft hinabgeſenkt. Die 
Verwandten und nächſten Freunde der Verſtorbenen ſchickten 
ſich an, zum gemeinſamen Schmanſe in das Sterbehaus 
zurückzukehren. Folkert ſchloß ſich ihnen an, obgleich er am 
liebſten nach Hauſe gegangen wäre; er wollte aber keinen 
Aulaß zu irgend einem Gerede geben. Da er immer zur 
Freundſchaft gehörte, konnte er ſich von dieſer nicht aus⸗ 
ſchließen. 

Die Trauergäſte hatten an der Tafel Platz genommen, 
und Anfangs wurden mit leiſer Stimme nicht minder die 
Verdienſte der Verſtorbenen geprieſen, als die Stuten (Ge⸗ 
bäck) und der Safftankäſe, auf deſſen Bereitung ſich Niemand 
beſſer als Fentje Anna-Möe verſtand, gelobt. Dazwiſchen 
wurde dem Bier und Branntwein fleißig zugeſprochen, und 
die Stimmung in Folge deſſen alsbald eine gehobenere. 
Man ſchien mehr und mehr die traurige Urſache des Bei⸗ 
ſammenſeins zu vergeſſen; von der Diele her, wo die 
Armen eine Mahlzeit hielten, klang ſogar fröhliches Lachen. 
Es gab nicht alle Tage eine fo reiche und ride (freigebige) 
„Todte“ wie Fentje Anna⸗Möe. 

Der Abend dämmerte frühzeitig herein, denn der Himmel 
war mit dicken, ſchwarzen Wolken bedeckt, die ein heftiger 
Wind in wilder Eile ſüdoſtwärts trieb, aber Niemand dachte 
darau, ſich zu entfernen. Auf dem Herde flackerte ein mäch⸗ 
tiges Feuer, die Frauen waren mit Stoven verſorgt, über 
welchen ſie behaglich kauerten, die Männer hatten ihre weißen, 
mit ſeidenen Bändern geſchmückten Thonpfeifen angezündet 
und blieſen mit wachſendem Vergnügen den dicken Dampf 
in die Luft. Die Verſammlung machte durchaus nicht den 
Eindruck, als wären es Trauergäſte. 

Nur unten an der Tafel, wo die Kinder und die Schwieger⸗ 
tochter der Verſtorbenen Platz genommen — Bernd Coordes 
ſaß neben dem Paſtor — ging es ſtill her. Nur ab und 
zu wurde ein Wort geſprochen. 

Folkert Künſtler ſaß neben Taalke, Hilke Anna gerade 
gegenüber. Er ſah in ſeinem ſchwarzen Anzuge anders aus, 
wie die ihn umgebenden Bauern, ordentlich vornehm. 

Taalke nöthigte ihn fleißig zum Eſſen und Trinken, aber 
er nippte nur von dem Bier — Branntwein verſchmähte er 
ganz — und gegeſſen hatte er wie ein Sperling, nur „io 
für die Weile“. Folkert war in einer höchſt unglücklichen 
Stimmung; er wfuſchte, daß er ſich nicht um das Gerede 
der Leute gekümmert hätte und gleich nach Haufe gegangen 
wäre. Da ſaß er nun Hilke Anna gegenüber; ihre Augen 
begegneten wiederholt den ſeinen mit einem Ausdruck, der 
ihm das Blut in die Wangen trieb und die mühſam mit der 
Zeit unterdrückte Erinnerung an die Vergangenheit wachrief. 
Er fand auch Gelegenheit, Betrachtungen über die große 
Veränderung, die äußerlich mit ihr vorgegangen war, anzu⸗ 
ſtellen. Die Geſichtszüge hatten einen harten Ausdruck an⸗ 
genommen, die frischen, rothen Lippen waren ſchmal geworden 
und preßten ſich feſt aneinander. Dadurch machte ſich ein 
herber Zug um den Mund bemerkbar, der ſchlecht zu ihrer 
Jugend paßte. 

Im Ganzen war von dem, was Hilke Anna eines Tages 
zu einem hüoſchen, blühenden jungen Mädchen gemacht, wenig 
genug übrig geblieben. Aber nicht daran dachte Folkert, 
ſandern nur an die betrübenden Umſtände, die einen ſolchen 
Wechſel bewirkt, und er fühlte ſich von einem grenzenlosen 
Mitleid ergriffen, als er die Augen des jungen Weibes wieder⸗ 
holt mit angſtvollem Ausdruck zu dem Muͤller hinübergleiten 
ſah, deſſen rothes, auigedunſenes Geſicht immer dunkler zu 
werden ſchien, und deſſen laute, heiſere, prahlende Stimme 
alle andern übertönte. 

Je weiter die Zeit vorrückte, deſto unruhiger wurde Hilke 
Anna. Ihr Geſicht war blaß; nur auf den Backenknochen 
brannten runde rothe Flecke. Beinahe unverwandt hafteten 
jetzt ihre Augen auf Bernd Coordes, der nur noch mit beiden 
zitternden Händen den Branntweinköpke an den Mund führen 
konute und deſſen Zunge ſchwerer und ſchwerer wurde. Ein⸗ 
mal ſchien es, als ob Hilke auſſtehen wolle eber fie war 
dennoch ſitzen geblieben. 

Scheu blickte ſie über den Tiſch nach Folkert, der gerade 
gleichfalls voll Unruhe und Beſorgniß auf den Müller ſchaute. 

„Du ſollteſt mit Deinem Manne nach Haute gehen,“ 
raunte ihr die Schwägerin über den Tiſch zu, aber Folkert 
hatte die Worte verſtanden. 


Hilke Anna taumelte in die Höhe; ſie hielt ſich einen 
Augenblick an der Stuhllehue; in dem harten Geſicht lag ein 
Ausdruck von Hilfloſigkeit, der Foifert erſchütterte. Wenn 
noch eine Spur von tief verletztem Gefühl in ihm geweſen 
wäre, ſie würde in dieſer Minute für immer gewichen ſein. 

Aber jetzt? Hilke Anna war ſchon wieder ruhig. Sie 
ſchritit um den Tiſch und näherte ſich ihrem Manne. Feſt 
legte ſie ihre Hand auf ſeine Schulter. 

„Bernd Coordes, der Knecht hat angeſpannt,“ ſagte ſie 

So wiederholte ſie 


laut. 

Er ſchien ſie nicht gehört zu haben. 
ihre Worte noch einmal, aber lauter, eindringlicher. Der 
ne wollte auffahren, aber die Beine verſagten ihm den 

ienſt. 

„Augeſpannt? Angeſpannt?“ ſchrie er mit lallender Zunge. 
„In's Teufels Namen, fo fahre alleine!“ 

„Es wird zu ſpät, Bernd Coordes. Der Regen hat nach⸗ 
gelaſſen, und wir kommen am Ende trocken nach Hauſe. Geh' 
mit!“ fügte ſie bittend hinzu. 

Sie hatte ihre Hand wieder auf feine Schulter gelegt, 
aber dieſe Berührung ſchien ihn erſt recht in Wuth zu bringen. 
Er fuhr nun wirklich in die Höhe, aber gleichzeitig hob er die 
Fauſt auf, und im nächſten Augenblicke würde er ſein Weib 
unfehlbar mit einem Schlage zu Boden geſtreckt haben, wenn 
nicht Paſtor und Küſter ihm in die Arme gefallen wären. 
Auch Folkert war herbeigeſprungen und ſtand nun neben 
Hilke Auna, bereit, fie gegen jeden weiteren Angriff zu ver⸗ 
theidigen. In ſeinen Augen flammte der Zorn, und ihr Aus⸗ 
druck, mit welchem ſie dem Müller begegneten, ſchien auf 
dieſen eine ernüchternde Wirkung auszuüben, aber ſeine Wuth 
bis zur Raserei zu ſteigern. Mit einem einzigen Ruck riß 
er ſich von dem Paſtor und dem Küſter los, um ſich auf 
Folkert Künſtler zu ſtürzen, und die aufgehobene Fauſt traf 
dieſen mit voller Wucht. Ein gellender Schrei ertönte, und 
der Angegriffene font lautlos, blutüberſtrömt zu Boden. 


„Folkert, Folkert! Herr Jeſus, er hat ihn erſchlagen,“ 
kam es von Hilke Anna's Lippen und im nächſten Augenblick 
kniete ſie neben dem Bewußtloſen. Ihr Arm hob ſeinen 
Kopf empor, den ſie feſt an ſeine Bruſt drückte, nicht wie 
eine Mutter ihr Kind, ſondern wie die Geliebte den Geliebten, 
wie das Weib den Mann in banger Sorge um ſein Leben, 
welches ihr Alles iſt. 

„Folkert, Folkert!“ jammerte ſie wieder in Todesangſt 
und ein Theil der Umgebenden, die wild durcheinanderliefen, 
während zwei Männer, die ſich des jetzt widerſtaudsloſen 
Müllers bemächtigt hatten, ihn fortzuführen, ſtand plötzlich 
kopfſchüttelnd dem ſeltſamen Schauſpiel zuſchauend. Der 
Müllerin war die raſche That ihres Mannes ohne Zweifel 
in den Kopf geſchlagen, ſie geberdete ſich wie eine Tolle. 

Taalke kam mit einem Eimer Waſſer. Ihre kalten 
Augen blickten die Schwägerin mit niederſchmetternder Ver⸗ 
achtung an. 

— „Du, ſieh nach Deinem Manne!“ ſagte ſie in kurzem 
oue. 

Aber Hilke Anna ſchöpfte ſtatt der Antwort Waſſer in 
die hohle Hand und goß es über das blutige Geſicht an ihrer 
Bruſt. In demſelben Augenblick hoben ſich ſeine Lider lang⸗ 
ſam empor und er blickte De an. Er lebte! 

Sie athmete tief auf. Der Ausdruck von Todesangſt war 
aus ihrem Geſicht gewichen. Sie machte jetzt willig Platz, 
als ihr Bruder kam, dem Verletzten Beiſtand zu leiſten, aber 
fie ging nicht, um nach ihrem Manne zu ſehen, ſondern ihre 
Augen waren auf Folkert gerichtet, den ſie jetzt hinaustrugen. 
Die Stimme der Schwägerin ſchreckte ſie abermals auf. 

„Geh nach Deinem Mann!“ tönte es zornig an ihr Ohr. 
„Sieh, wie die Leute Dich angaffen. Iſt das ein Skandal! 
Man muß ſich ſchämen, daß ſo eine zur Familie gehört.“ 

(Fortetzung folgt.) 


— (Ein treuherziges Bit tgeſuchj richtete Petru Bati, 
ein armes Bäuerlein in Mondorlak, einem weltvergeſſenen Neſte 
des Arader Komitats, vor einigen Tagen an ſeinen König, den 
Kaiſer von Oeſterreich: „Hochwohlgeborner und hochgeborner Herr 
König: Meine Kuh iſt umgeſtanden, meinen Kukuruz hat der Hagel 
zerſchlagen, um die Steuer drängt mich der gottloſe Exekutor und 
doch ſteht der in Gevatterſchaft zu meinem Schwager; Geld giebt 


bitte ich alſo meinen gnäbigften König, wenn er vielleicht ein paar 
überflüſſige Gulden hat; Gott helfe mir fo, wie ich fie nach dem 
künftigen Kukuruzbrechen mit Intereſſen zurückzahlen werde. Gleich⸗ 
zeitig wünſche ich meinem gnädigſten König eine gute Geſundheit, 
der Himmel ſoll ihn und ſein herrſchaftliches Haus, ſowie auch 
ſeine theure Familie lange leben laſſen; außerdem aber küſſe ich 
auch der hochgebornen Frau Königin ihre gnädigſten Hände, und 
alles Gute wünſchend, verbleibe ich meines gnädigſten Königs er⸗ 
gebenſter Diener Petru Bati.“ Petru Bati wird geholfen werden. 

Die Kabinetskanzlei iſt angewieſen, dem wackeren Petru ein An⸗ 

lehen zuzuſenden, das er nicht einmal nach der nächſten guten 

Ernte zurückzuzahlen braucht. 
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Wetter -Ausfichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
(Nachdruck verboten.) 

2. Sept. Vielfach heiter, angenehm warm, kühler Wind, wollig. 
Im S. viel Regen. 

3. Sept. Sonnig, wolkig, angenehm, auffriſchend windig. Im 
Süden Regenfälle. 

4. Sept. Meiſt heiter, wolkig, warm, windig. Strichweiſe bedeckt 
Eat 12 (In Süddeutſchland vielfach bedeckt, Regen, 
ühl. 
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Berliner Cours⸗Bericht vom 31. Auguſt. 

Deutſche Reichs⸗Anl. 4% 105,75 bz. Deutſche Reichs⸗Anl. 
3¼% 98,00 bz. Deutſche Interims⸗Scheine 3% 84,10 bz. B. 
Preußiſche Conſol.⸗Anleihe 4% 105,40 G. Preußiſche Conſol.⸗Aul. 
3¼½% 98,00 bz. Preußiſche Int.⸗Sch. 3% 84,10 bz. B. Staats⸗ 
Anl. 4% 101,25 G. Staats ⸗Schuldſcheine 3¼½% 99,90 G. 
Oſtpreußiſche Provinz.⸗Oblig. 3½% 93,890 bz. G. Oſtpreußiſche 
Pfandbriefe 3½ % 94,40 bz. Pommerſche Pfandbriefe 3½ % 
96,50 bz. B. Poſenſche Pfandbriefe 4% 101,10 G. Weſtpreuß. 
Ritterſchaft I. B 3½% 94,30 bz. G. Weſtpreußiſche Ritterſchaft II. 
3¼½j% 94,30 bz. G. Weſtpreußiſche neul. II. 3½% 94,30 bz. G. 
Preußiſche Reutenbriefe 4% 101,40 bz. Preußiſche Prämien 
Anleihe 3½0% 168.60 B. Danziger Hypotheken⸗ Pfandbriefe 4% 
Danziger Hupoiheten: Pfandbriefe 3½¼% —,— —. 

Berlin, 31. Auguſt. Spiritus: Bericht. Spiritus un: 
verſteuert, mit 50 Mark Konſumſteuer belaſtet loco — bez., 
do. unverſteuert mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 53,9 
bis 54,2 bez., per Aug. u. Aug.⸗Sept. 54,3—54,2— 54,7 bez., 
per September allein — bez., Sept.⸗Oktbr. 49,5 —49,7—49,4 
bis 49,8 bez., Ottober⸗Novbr. 49 48,8 —49,2—49 bez., Nov. 
Dez. 48,6 48,7 48,4 — 48,5 bez., April⸗Mai 1892 49,2—48,9 
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Berliner Produxteumarkt vom 31. Auguſt. 

Weizen loco 230—240 Mk. pro 1000 Kilo nach Qualltzt 
5 — Auguft 234½—234—234½ Mk. bez., September⸗Ottober 

1½—230¼ —232—231¼ Mk. bez., Oktober Novbr. 226 bis 
= Mk. bez., November-⸗Dezember 225—225¼—224¼⁰—225 
ez. 

Roggen loco 228—244 Mk. nach Qualität gefordert, 
guter inl. 234—238 Ml. bez., mittel inl. 233—235 Mk., bez. 
Auguſt 246—239 Mk. bez., September⸗Oktober 235 /—234½ 
bis 235½—235¼ Mk. bez., Oktober⸗Nopbr. 231—230½—230 
Mk. bez., November⸗Dezember 226 —226 2250 —227—226¼½ 
Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 170—200 Mk. gefordert. 

Hafer loco 165—190 Mk. gefordert, mittel und gut oft» und 
weſtpreußiſcher 163—170 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 195-200 Mk. per 1000 Kilo, Futter, 
waare 180 - 190 Mk. bez 

Rüböl loco ohne Faß 61 Mk. bez., Auguſt 62 Mk. bez. 


Magdeburg, 31. Auguſt. Zuckerbericht. Kornzucker eret, 
von 92% —,—, Kornzucker excl. 83% Rendement 17,90, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 14,75. Schwach. 


Stettin, 31. Auguſt. Getreidemarkt. 

Weizen matt, loco 232—235, per September⸗Oktober 
229,50 Mk. — Roggen matt, loco 205—230, per Auguſt 
250,00, per September⸗Oktober 232,50 Mk. — Pommerſcher 
Hafer loco 175 —182 Mk. 

Poſen, 31. Auguſt. Marktbericht. (Kaufmänn. Vereinig.) 

Weizen 22,80 — 24,60, Roggen 21,80 — 22,60, Gerste 
15,20 17,0, Hafer 15,50 —16,60, Kartoffeln 3,60 4,0, Zur 
pinen blaue — Mk. pro 100 Kilogramm. 

Königsberg, 31. Auguſt. Getreide: u. Saatenbericht 
von Rich. Heymann u. Riebenſahm. Inländ. Mk. pro 1000 Kieo. 

Zufuhr: 30 inländische, 894 ruſſiſche Waggons. 

Weizen (Sgr. pro 85 Pfund) ſtark weichend, Käufer zurück- 
haltend, hochbunter 116pfd., 118⸗19pfd. 200 Mk. (35 Sgr.), 118pfd. 
205 Mk. (87 Sgr.), 121pfd. blauſpitzig 180 Mk (76¼ Sgr.), 
122pfd., 123.24 pfd. 210 Mk. (89 ¼ Sgr.), 123pfd. 218 Mk. (92%, 
Sgr.), 119:20pfd. 195 Mk. (83 Sgr.). a 

Roggen (Sgr. pro 80 Pfund) niedriger, 115pfd. 205 Mk. 
(82 Sgr.), 114-15pfd. 215 Mk. (86 Sgr.), 118pfd. beſetzt 215 Mt, 
(86 Sgr.), 115pfd., 116pfd., 117-18pfd., 119pid. 217 Mt. (86%, 
Sgr.), 116pfd., 122pfd. und 118⸗19pfd. 220 Mk. (88 Sgr.) pro 
120 Pfund holländiſch. 

Hafer (Sgr. pro 50 Pfund) niedriger, 120 Mk. (30 Sgr.) 


mir Niemand und es iſt auch leines in Mondorlak zu finden; unn 
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7 Statt Jeder besonderen Anzeige! 


Die heute erfolgte Entbindung 
feiner lieben Frau Elsbeth geb. 
Kirchhoff von 2 geſunden Mädchen 
beehrt ſich ergebenſt anzuzeigen 

Wallmüller 
Lieutenant im 141. Inf.⸗Rat. 
Stralſund — Strasburg Wpr. 
30. Auguſt 1891. = 
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Bischofswerder. 


Mittwoch, den 2. September, 
Nachmittags 2 Uhr, feiert d. Krieger - 
Verein Bischofswerder das 
dies jährige (4225) 


Sedanfes 


im Garten des Kameraden Haupt durch 
Concert und Tanz. Abends 9 Uhr 
Fackelzug vom Feftsarten, Abbrennen 
der Fackeln und Feſtrede auf dem 
Marklplatz '. 

Entree für Nichtmitglieder pro Perſon 
50 Pfg., pro Familie 1.50 Mk. 


Krieger: NA Verein 


Jablonowo 


feiert Sonnabend, den 5. September 
im Vereinslokale 


2 Sedauſeſt 2 


060900990 044% 


9909099990909 


bis 49,2--49 bez. 


Gekündigt 210 000 Liter. 


Preis 54,40 Mk. 


140 Mk. (35 Sar), 115 Mt (28 / Sgr.). 


Pferdemarkt. 


Zur Beſeitigung von Zweifeln wird 
hierdurch noch beſonders zur Kenntniß 
gebracht, daß mit dem am 15. Sep⸗ 
tember cr. hierſelbſt ſtattfindenden Vieh⸗ 
markte auch ein Pferdemarkt ver⸗ 
bunden iſt. (4163) 

Neuteich Wpr., d. 28. Auguſt 1891. 

Der Magiſtrat 

Am Mitwech, den 25. Auguft, beim 
Durchmarſch der Kavallerie » Divifion 
durch Schönſee, iſt mir mein brauner 
Jagdhund, kurzhaarig, mit weißer Bruſt, 
auf den Namen „Braun“ hörend, ads 
handen gekommen. Er trägt ein ledern. 
Halsband mit meinem Namen v. Lin⸗ 
ingen. Abiugeben gegen Belohnung 
und Futtererſatz auf dem Dominium 
Neuhof bei Schönſee an Fr. Ligner. 

von Linſingen, 
Pr.⸗Lt. im Küraſſ⸗Rat. Nr. 5. 


Beim Safthofbefis-r Hermann Thom 
in Myſchlewitz bei Briefen hat ſich ein 
brauner Jagdhund mit weißer Bruſt, 
auf den Namen „Vox“ hörend, einge⸗ 
funden. Der Eigenthümer des Hundes 
kaun denſelben gegen Erſtattung der 
Sutter: und Inſertionskoſten abholen. 

Myſchlewitz, 30. August 1891. 

Der Gemeindevorſteher. 
4245) Ploetz. 


Bangewerkſchule 
Deulsch-Krone Wpr. 


Beginn des Winterſem. 


Rambonillet⸗Voc⸗Verkauf 
— Dom. Michowro p. Nikolaiken rn 


(4 
Dounerſtag, den 10. September 
um 3 Uhr Nachmittags. 
Preis von 70 Mek. bufwärts. 
Die Adminiſtration. 


— 
der großſen Vorkſhire⸗Naſſe, ſowie 


junge Sauen 
ſind verkäuflich in Annaberg bei 
Melno, Kreis Graudenz. — Die Heerde 
iſt auf der Brovinzialichau zu Elbing 
im Jahre 1891 mit dem erſten Staats⸗ 
Ebrenpreiſe ausgezeichnet. (3515 


Ein engliſcher Sühnerhund 


1½ Jahre alt, vollſtändig dreſſirt, von 

ſchöner Figur, iſt in Illo wo, Kreis 

Neidenburg, zu verkau en. Preis 60 Mt. 
(4321) Wondzinski. 


T. = Se 
Rittergut Weſtpreußen 
1509 Morgen, 1 Meile von Bahnhof, 
3 Meilen von großer Stadt mit Garniſon, 
romantiſcher Sitz, durchaus geordnete 
Wirthſchaft mit nur beſtem mildem 
Boden, Zuckerrübenbau noch nicht ge⸗ 
trieben, aber durch Lage bedingt. Schönes 
Inventar, Grundſteuer⸗Reinertrag circa 


1. Novemb. d. Is. Schnl⸗ Mik. 7000, Baar⸗Gelälle ca. Mk. 4000, 
durch Feſtrede, Geſang u. nachfolgenden geld 80 Mk. Preis 320 000, Anzahlung Mek. 75000. 


3 Tanz. 


Laut heute hier bekannt gemachter 


Die reſtirenden Beiträge find vorher Verfügung des Königlichen Kriegs⸗ 


zu entrichten. 4327 
Nichtmitglieder haben keinen Zutritt. 
Anfang 7 Uhr Nachm. 


Der Vorstand. 


©sierzek. 


Am Sonntag, den 6. Septbr. er.: Hendel. 


”. wg 
E Ganzyergnügen = 
zur Feier des Sedan:u.Grntefeited. 
Hierzu ladet freundlichſt ein 
G. Adam, Gaſthofbeſitzer. 
Bekanntmachung 
Der am Breiter XII der Eiſenbahn⸗ 
brücke über die Weichſel belegene ſtädtiſche 
Teich ſoll als Schlittſchuhbahn fur die 
drei nächſten Winter meiſtbietend ver⸗ 
pachtet werden. Der Termin wird am 
12. September 
Vormittags 11 Uhr, 
im Bürcau des Sladikämme ers, wo⸗ 
ſelbſt auch die Beoingungen ausliegen, 
ebgrhalten werden. 4269 
Grandenz, den 28. Auguſt 1891. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Oeffentlich meiſtbietender Verkauf 
von Brennholz auf den Höhen bei 
Stremotzin (4246) 

Termin am Freitag, den 4, 
September a. e., Vormittags 9 Uhr. 

Graudenz, den 31. Auguſt 1891. 

Königl. Fortifikation. 


Bekanntmachung. 


Mittwoch, den 9. Septbr. er., 
Vormittags von 10 Uhr, werde ich im 
neuerbauten Beamten = Hanfe Bahnhof 
Jablonowo mehrere Oefen billig 
gegen Baarzahlung verkaufen. (4238) 

Ni. Sternberg, Biſchofswerder. 


miniſteriums wird während der Schieß⸗ 
übung des Fuß Artellerie⸗Regiments von 
Linger auf Schießplatz Gruppe aus weit⸗ 
tragenden Geſchützen nicht geſchoſſen 
werden, ſo daß alſo keine Gefahr für 
Wege und Ortſchaften vorhanden iſt Das 
Schießen wird am 15 September a. e 
Dieſts meiner Kundſchaft zur 
Nachricht, mit dem Bemerken, daß Mahl⸗ 
gut j der Zeit ſofort abgefertigt wir z. 
Mühle Buſchin, 2 Auguſt 1891. 
(4148) II. Hildebrand. 
Zittauer Zwiebeln sowie Abſatz⸗ 
ferkel, 6 Wochen alt, verkauft 
J Goertz, Roßgarten 
p Miſchke. (4283) 


Roggen⸗Kleie 
€ b 
in Waggonſadängen, franco allen Bahn⸗ 
ſtat ion n, off cart (3221 
Wolf Tilsiter, Bromberg. 
Aut Dom. Pr. Lanke b. Schönſee 
ſtehen 10 Stück 2—2½jährige 


Hollünder Stiere 


zum Verkauf. (4376 
Die Gutsverwaltung. 


„ ůo Le 
7 Stiere, 2 Bullen 
Durchſchnittsgewicht 8¼ Ctr., gut aus⸗ 
gefleiſcht, verkauft (4340) 
Wichert, Warlubien. 
Wegen veränderter Zuchtrichtung ſind 
abzugeben * 4029) 
2 ſprungfähige Eber 


1 fpeunof. Yolländer Bulle 
2 Rambonillet⸗Zäcke. 


Dom. Schönwäldchen 
bei Frorgenau Oſtpr. 


(4381) Emil Salomon, Danzig. 


Ein Grundſtück 
in Unterberg, ½ Meile von Neuen⸗ 
burg, aus 13 Morgen Niederungs⸗ 
ländereien. Weizenboden, beftehend, wo⸗ 
runter Obſt⸗ und Gemüſegarten, gute 
zweiſchnittige Wieſen, preiswerth zu 
verkaufen durch 4230) 
L. Jacoby, Neuenburg Wor. 
1 


Ein gutgehendes Schmiede⸗ 
grundſtück mit ca. 20 Morg. g. 
! Hoden, ift veränderungshalber z. verk. 
Herm. Werner, Biſchofs werder. 


13-14 000 Pif. 
zu 5% geſucht a. e. Beſitzung z. ſicheren 


Stelle. Offerten u. X. Z. a. d. Exped. 
d. Nogat⸗Zeitung, Marienburg Weſtpr. 


Suche für einen tüchtigen jungen 
Landwirth, Gutsbeſitzersſohn, welcher 
bei mir die Wirthſchaft erlernt hat und 
jetzt ſeit 1 Jahren auf einem großen 
Gute als zweiter Inſpektor thätig iſt, 
Stellung als (4342) 

Juſpektor 
unter Leitung des Prinzipals, vom 
1. Oktober oder ſpäter. 
Fiſch, Melno. 
Ein junger Landwirth 

m. g. 3., der die Acke bauſch. abſolv. 
b u. bei derſ. a. Jnſp. fung., w. z 1. 
Okt. anderw. Stelle. Off. u. F. K. 
19 poſtlagernd Berent. (3527) 


Ein gebildeter Landwirth 


ev., unverh., 30 Jahre alt, dem die beſten 

Bernie u. Empfehlung. feiner früheren 
rinzipale z. Seite ſtehen, d. mit Erfolg 

große Güter ſelbſtſtändig bewirthſchaftet 

u. jetzt die Wirthſchaft ſeines Vaters leitet, 

ſucht zum 1. Oktober cr. Stellung als 

8 8 91 Aer 2 
Sohſt, Rehberg p. Lenzen Wpr., 

Kreis Elbing. 


1 Sprungfähige und jungere 
d 5 2 
12 ® 

L Eher 


Ein ält., ev, unverh, mit Amts u. 
Standesamtsgeſchäften vertraut. Wirth 
ſchafter, der auch poln. ſpricht, ſucht 
vom J. Oktober cr. eine dauernde Stelle. 
Gel Off. w. briefl. m Aufſchr. Nr. 4305 
durch die Expedition des Geſelligen erbet. 


Ein tüchtiger Landwirt) 
in geſetzten Jahren, der ſeine Brauch⸗ 
barkeit nachweiſen kann, ſucht Stellung. 
Zu erfragen Hotel de Thorn, 
Graudenz. (4205) 

Ein geb., junger Mann ſucht Stell. 
zum 1. Oktober als (4300 
Inſpektor 
auf einem mittl. Gut, das er ſpäler durch 
Kauf, am liebſten durch ev. Hinein⸗ 
heirathen übernehmen könnte. Off. 

unter K. Z. poſtl. Allenſtein erb. 


Zandwirth, 34 Jahre alt, ſucht per 


vw 1. Oktober cr. möglichſt 
ſelbſtſtändige oder erſte Inſpektorſtelle. 
Prima Referenzen. Offerten unter 4. 
B. poſtlagernd Zech lau per Konitz 
erbeten. (3259) 


Ein ſolid., praktiſcher Laudwirth 


40. J. alt, letzte Stelle 3 J. ſelbſtſtändig 
kleinere Landwirthſchaft bewirthſchaftet 
hat, ſucht eine dauernde Stellung von 
ſofort oder ſpäter. Dehnke, Lienfitz 
bei Preuß. Stargard. (4118) 


Zu Martini d. Is. oder 1. Dezember 
ſucht ein gut empfohlener 
·Wirthſchaftsbeamter Eg 
Stellung, in der er ſpäter heirathen kann. 
Derſelbe ift 36 Jahre alt, cvangel. Re: 
ligion u. demſelben gleich, ob unt. Leit. 
des Prinzipals oder allein. Mit ſämmt⸗ 
lichen Maſchinen, ſowie mit ſchwerem u. 
leichtem Boden iſt derſelbe vertraut. Gefl. 
Off. werd briefl. m. Aufſchr. Nr. 3742 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Ein junger Kaufmann, mit ö⸗ 
bis 10000 Mark Vermögen, wird für 
ein alt eingeführtes, ſehr rentables Ge: 
Hält als Theilhaber 
geſucht. Offerten unter Nr. 4102 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten 


Ein in der Material-, Schauk⸗ und 
Eiſenbranche erfahrener und gewandter 
Geſchäftsmann 
dem die Leitung eines ca. 80000 Mark 
Umſatz erzielenden Geſchäfts bei Cautions⸗ 
ſtellung übertragen werden ſoll oder der 
auch daſſelbe pachten will, richte ſeine 
Anfrage behufs Unterhandlung unter 
Nr. 4338 an die Exped. des Geſelligen. 


Zum Verkauf von geſetzlich 
erlaubten Staats⸗ und Stadt⸗ 
Prämien Looſen werden [2867 


tüchtige Agenten 
gegen hohe Proviſion geſucht. 
Off. an Rudolf Mosse, Breslau, 
unter Chiffre V. 1853 zu richten. 


Ein evangel., muſikaliſcher, ſemi⸗ 
nariſch gebildeter, anſpruchsloſer 


Lehrer oder Lehrerin 
bei 4 Kindern vom 1. Oktober geſucht. 
Zeugniſſe erbeten. Gehalt nach Ueber⸗ 
einkunft. Offerten unter Nr. 1891 poſt⸗ 
lagernd Loebau Weſtpr. 


Ein mit Erledigung von Gemeinden, 
Amts: und Standesautsgeſchäften ver⸗ 
trauter 5 

junger Mann 
wird von ſofort zu engagiren gewünſcht. 
fferten werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 4329 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Durchaus tüchtiger $ 
Bureauvorſteher 
der ein größeres Bureau ſelbſtändig 
leiten und ſelbſtändig arbeiten kaun, des 
Polniſchen mächtig, von einem Rechts⸗ 
anwalt bei gutem Gehalt geſucht. Off. 
u. Nr. 4274 a. d. Exped. d. Geſell. 
mit Zeugniſſen, Referenzen u. Gehalts: 
anſprüchen erbeten. 
Einen tüchtigen R (4335) 
Büreauvorſteher 
ſucht und erwartet Meldungen unter 
Beifügung von Zeugnißatſchriften und 
Angabe der Gehaltsanſprüche 
Wolfen, Rechtsanwalt und Notar 
in Bromberg. 

Für mein Tuch⸗, Manufaktur- und 
Confektions⸗Geſchäft ſuche einen tücht. 
Verkäufer 
(Chriſt), zum Eintritt per gleich reſp. 
15. September. Polniſche Sprache er: 
forderlich. (4044 
C. A. Rieſemann, Marienburg 

Für mein Materialwaaren⸗ und De⸗ 
ſtillationsgeſchäft ſuche ich einen 
tüchtigen Verkäufer 
der kürzlich ſeine Lehrzeit beendet, und 
einen Lehrling 
von ſofort oder p. 15. September 1891. 
_ Georg Rose, Durſchau⸗Neuſtadt. 
Für mein Spezial⸗Herren⸗ u. Knaben⸗ 
Garderoben⸗Lager und Maaß⸗Geſchäft 
ſuche ich per 1. Oktober cr. einen tüch⸗ 
tigen, der polnifchen Sprache mächtigen 
Verkäufer 
und einen erfahrenen, tüchtigen 
Zuſchneider. 
Den Meldungen find Zeugniſſe u. Ge 
haltsanſprüche bei freier Station bei⸗ 
zufügen. J. Levy, Allenſtein. 
Suche per fofort reſp. 15. 
September für mein Manu⸗ 
faklurwaaren⸗Geſchäft einen 
tüchtigen (4226) 
Verkäufer a 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Max Klinkowſtein, 
Seeburg Opr. 


Per 15. September reſp. 1. Oktober 
cr. ſuche für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗, 
Modewaaren⸗ und Confektions⸗Geſchäft 
einen durchaus flotten, (4168) 
ſelbſtſtündigen Verkäufer 
der einfachen Buchführung und poln. 
Sprache mächtig. Offerten mit Gehalts⸗ 
anſprüchen nebſt Photographie erbittet 

J. Abrahamſohn, 

Carthaus Weſtpr., am neuen Markt. 
Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 

Kurzwaaren⸗Geſchäft ſuche per 15. Sep⸗ 

tember oder 1. Oktober 4123) 
zwei tüchtige Verkäufer 

der polniſchen Sprache mächtig, ſowle 

einen Lehrling. 

Den Meldungen ſind Zeugn. * 
F. L. Hirſchbruch, Czersk Wpr. 
Für unſer Colonial⸗ und Eiſen⸗ 

waaren⸗Geſchäft ſuchen zum 1. Ok⸗ 

tober cr. einen (4275) 

jungen Mann 

der polnischen Sprache mächtig. 

auſcher & Reimer 
Hohenſtein Oſtpr. 

Em durchaus tüchtiger (4207) 

junger ann 

findet in meinem Manufakturwaaren⸗ 

Geſchäft vom 1. Oktober cr. dauernde 

Stellung. 

Oscar Wendt, Marienburg Wh 
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mein Colonial⸗ 
eſtillations⸗Geſchäft en 
& en detail einen durchaus tüchtigen 
und freundlichen (4252 
jungen Mann 
tem Gehalt. 
ba Herſönliche Vorſtellung bedingt, pol⸗ 
piſche Sprache erwünſcht. . 
P. Freundlich, Pr. Friedland. 
Zum 1. Oktober eventl. früher ſuche 
ich füt mein Cigarren⸗ und Tabekae⸗ 
ſchft einen (3676 
jungen Mann 
(Materialift), der erſt kürzlich ſeine Lehr⸗ 
zeit beendet bat, zu engagiren. 
Reflektirende belieben Photographie 
und Zeugnißadſchriften unter Nr. 3676 
on die Exv. d. Gel. einzuſenden. 


Für mein Kolonial-, Stab-, Eiſen⸗ 
Kurzwaaren⸗ und Getreide⸗Geſch. ſuche 
von ſofort einen tüchtigen, älteren 

jungen Manu 
der mit ſämmt ichen Branchen, Buch⸗ 
führung und Korrespondenz vertraut, 
der polniſchen Sprache mächtig iſt. Pers 
ſönliche Borſtellung devorzu u. 
H. Dahmer, Schönſee Wpr. 


——: pp ] , 
Suchen von ſofort oder 1. Oktober 
d. Is. für unſer Manufakturwaaren⸗ 
und Mode⸗Geſchäft eintu tüchtigen 
chriſtlichen Commis. 
Derselbe muß der polniſchen Sprache 
mächtig und mit Dekoriren der Schau⸗ 
fenfter_ vertraut ſein. Gefl. Offerten 
mit Gehaltsanſprüchen und Zeugniß⸗ 
abſchriften unter Nr. 4385 durch die 
Expedition des Geſelliaen erbeten. 


Ein Commis 
Manufakturiſt, polniſch sprechend, findet 
per 15. September Aufnahme dei dau⸗ 
under Stellung. „643200 

Einen Volontär 
ſuche ebenfalls. x 
Jatob Hirſch, Biſchofsburg. 
Für mein Tuch⸗ und Manufaktur⸗ 
Geſchäft ſuche p. 1. oder 15. September 


einen Commis. 


tücht. . ee 3 
Meld. m. Zeug niſſ. ehaltsanſpr. erb. 
1 . 0 Bärwald, Lyck. 


Für mein Material⸗ u Deſtillations⸗ 
Geſchäft ſuche zum 1. Oktober einer 
jüngeren Gehilfen. 
Den Meldungen find Zeugnipabſchriften 
und Gehaltsanſprüche beizufügen. Poi⸗ 


iſche Sprache erwünſcht. (4335) 
en 5. Boldt II., Mewe Wor. 


Sofort und ſpäter ſuche eine größere 


Anzahl Materialiſten 
für beſſere Geſchafte bei gutem Salair. 
E. Schulz, Danzig, Fleiſcherg. 5. 
Ein tüchtigen , 4318 
Uhrmachergehilfe 
mit Werkzeug verſehen, kann von ſofort 
eintreten. Polniſche Sprache erwünſcht. 
Gehalt nach Leistung. 
A. Schwenk, Uhrmacher, 
Kulmſee. 
Ein tüchtiger 5 5 
Barbiergehilfe 
der etwas Haararbeit verſteht und mit 
der beſſeren Kundſchaft umzugehen weiß, 
findet ſofort oder vom 15. September 
ab dauernde Stellung bei 
Guſtav Jelonek, Friſeur, 
Ino wrazla w. 


Maler⸗ und 
Anſtreicher⸗Gehilfen 
finden dauernde Beſchäftigung bei (4339 

Peters, Maler in Derſchau. 
Malergehilfen und 
Anſtreicher 


können von ſofort eintreten bei (4046 
E. Deſſonneck. 


Malergeh. find. geg. hoh. Lohn u ft. Reife 
dauernd. Arb. b. W. Timreck. Neuſtadt W. 
Zwei Malergehilfen 

finden dauernde Be ſchäftigung bei 
(4236) H Denkert in Goldap. 


Manrergeſellen 


finden ſof. dauernde Beſchäft. Car Rofe, 
Maurerm., Bromberg, Bahnhofftr. 93 
Tüchtige Rockarbeiter 
(nur bewährte Kräfte), werden bei guter 
Bezahlung und dauernder Beſchäftigung 
geſucht. J Rau, Pr. Friedland. 
Ein perfekter 66284 
Wagen ⸗Lackirer 
bei 3 Mark pro Tag, findet tofort Be 
ſchäftigung bei S. Lewin ſohn, 
Strelno. 


Wir ſtellen in unſerer Damoftiſch⸗ 
i noch 4312) 


— 1 * 0 
15 Tiſchlergeſellen 
geübte Bauarbeiter, fur dauernd ein. 
WBinterarbeit.) 

rlowski & Co., Allenftein Opr. 


Zwei Tiſchlergeſellen 
(tüchtig beſonders in Möbelarbeit) und 


zwei ordentliche Lehrlinge 
ſucht M. Napiorkowski, Culmſee. 
Tiſchlergeſellen 


ſucht für dauernde Arbeit G. Philipp, 
Tiſchlermeiſter, Mohrungen. ö 4379 


(4142 


lere 


15. September reſy. 
15 


Suche von ſogleich einen nüchternen 
Sattlergeſellen. 
Flarski, Sattlermeiſter. Wrotk Wpr. 


Tüchtige Bauklempner 
finden dauernde und lohnende Beſchäfti⸗ 
gung; Söhne ordentlicher Eltern können 
ſofort x (433 )) 
Lehrlinge 
eintreten. Ed. Palm, Elbing. 

Em verberraibeter, ſolider, tüchtiger 

Stellmacher 


findet von Martini d. Js. dauernde 
Stellung bei P. Ziemens, Katznaſe, 
} bei Altfelde 


Ein junger Müllergeſelle 
der einer kleinen Kundenmühle vorſtehen 
kann, auch etwas polniſch ſpricht, findet 
ſofort Arbeit in Schlagamühl bei 
Hohenſtein Oſtpr. (4322) 
Ein tüchtiger Windmüller 
kann ſofort oder ſpäter eintreten in Kl. 
Schönbrück bei Gr. Schönbrück. 
(4167) Proehl. 


Ein junger Müllergeſelle 
wird von ſofort geſucht. Schefler, 
Müllermeiſter und Beſitzer, Mühle 
Semlin bei Carthaus W eſtpr. 

Ein Lehrling 
wird auch noch angenommen. (4172) 


Maſchinenſchloſſer 
finden beim Dampfpflug und ſpäter 
in der Werkſtatt dauernde Beſchäftigung. 

Römling & Kanzenbach, Poſen 
Suche zum ſofortigen Eimtritr einen 
verheir. Heizer 
der mit Lokomobile gearbeitet hat. Nädere 
Auskunft ertheilt i 
Beſitzer A. Gleske, Schlochau. 
Einen (beſonders im Hufbeſchlag) 
vertrauten, tüchtigen 5 (421: 
Schmiedegeſellen 
der mit emem Burſchen jelbftitändig ar: 
beiten kann, ſucht zum 1. Oktober ev. 
auch früher. 
Daiomba, Schmiedemeiſter, 
Kullig bei Löbau Wpr. 
Einen unverbeiraiperen, erfahrenen 
chmied 
ſucht zu Martini d. 38. (4410 
Dom. Montken p. Stubm. 
Suche zum 1. Oktober einen 


ſehr tüchtigen, verheiratheten 


Schmied 


und einen tüchtigen (4347) 


Stellmacher. 


Gr. Wogenab per Elbing. 
Die Gntsverwallung. 
Busch. 


Dom. Borowno bei Klahrbeim 
ſucht von forort einen unverh. (4337) 
Breuner. 

Nur Bewerber mit ſehr guten Zeug⸗ 
niſſen mögen ſich melden. 
Brennerei! 

Suche zu ſoſort einen tüchtigen Bren⸗ 
nerei = Verwalter. (Komingent circa 
1000 hl.) Großer, Brennerei⸗Ver⸗ 
walter in Zolondowo bei Maximi⸗ 
lianowo bei Bromberg). (4304) 

Ein evangeliſcher 


Brenner 


der einer Brennerei ſelbſtſtändig 
vorſtehen kaun, cantionsfäh., wird 
von ſofort geſucht von Dom. Kiſin 
bei Damerau, Kreis Kulm. 
Stieff, Adminiſtrator. 


In Ernſthof bei Schwetz findet 
- a 2 . 
ein Brenuuereigehilfe 
Stellung. 
eines cont. Apparates gut vertraut und 
ev. Con'eſſion fein (4171 
Ein verheiratheter (4154 
Meier 
ohne, oder nur mit kleiner Familie, der 
die Fütterung des ſämmtl. Inventars 
zu beauffichtigen und gleichzeitig den 


Speicher zu verwalten hat und deſſen 


die Meierei (Separator mit 


Stellung. 
Ein nüchterner, energifcher, verheir. 
Wirthſchafter 
welcher der polniſchen Sprache mächtig 
iſt, findet bei hohem Lohn und Deputat 
dauernde Stellung zum 1. Oktober cr. 
auf Dom. Freytagsheim 
(3821) Kr. Inowrazlaw. 
Sogleich wird ein älterer, ſeloſtthätiger 


Wirthſchafter 


3 lau, Stellung. Perſönliche Vorſtellung 


Derſelbe muß mit Führung 


Aufſeher. 

Für einen ziemlich ſelbſtſtändigen 
Auficherpoften wird auf ungefäbr zwei 
Monate, vom 25. September beginnend, 
eine energiſche Perſönlichkeit, wenn 
möglich, frügerer Wirthſchaftsbeamter, 
gegen hohes Gehalt geſucht. (4235 

Meldungen find zunüchſt nur ſchriſt⸗ 
lich an die Zuckerfabrik Rieſenburg zu 
richten, worauf Tag der Vorſtellung 
beſtimmt werden wird. 

Ein junger Mann 
welcher die Landwirthſchaft erlernen 
will, findet zum 1. Oktober Stellung 
in Buczeck p. Bobrowo. 4228) 

Ein Sohn (433) 
ordentlicher Eltern, welcher Luft hat, die 
Gärtnerei zu erlernen, kann ſich von gleich 
oder 1. Oktober melden. A. Hielſcher, 
Kunſtgärtner, Sängerau b. Oſtaszewo. 

Für mein Kolonialwaaren⸗ u. De: 
ſtillations⸗Geſchäft prauche ich von gleich 
oder vom 1. Oktober = (88%) 

einen Lehrling. 

M. H. Louis, Stras burg Wpr. 

Zum 1. Ottober oder früher ſuche 
ich einen (4140 


Auf einem Gute, 700 
findet ein TR 


energiſch, nüchtern, umſichtig, eine 
ziemlich ſelbſtſtändige, dauernde Stellg. 
Anfangsgehalt 450 Mk. pro Anno excl. 
Wäſche. Meldungen mit Referenzen 
unter X. J. 4 poſtlagernd Biſchofs⸗ 
werder Wpr. erbeten. 


Unverh. Rechunngsführer 
glei hzeitig Speicherverwalter, der mit 
Landwirthſchaft, den Guts- und Amts⸗ 
vorſtebergeſchüften vertraut iſt, wird vom 
1 Okt. cr. auf Don aine Strasburg 
Wpr. geſucht. Kurzer Lebenslauf und 
Zeugnißabſchriften find dem Geſuch bei⸗ 


zufügen. (4336) 
Zweiter Beamter geſucht 


für Dom. Betkenhammer b. Jaſtrow 
Weſtpreußen zum 1. Oktober cr. Der⸗ 
ſelbe muß durchaus zuverläſſig und im 
Stande ſein, den erſten Beamten für 
kurze Zeit zu vertreten. Alter ca. 25 
Jahre. Gehalt nach Leiſtung. (4253) 
Otto Kühnemann. 


Ich ſuche für mein neu erkauftes, 
2700 Morg. großes Rittergut Hon 
einen evangeliſchen, polniſch ſprechenden, 
verheirate⸗ten, älteren, ſparſamen 


Ober⸗Jnſpektor 
reſp. Adminiſtraror, welcher bereits 
Sand und Bruch durch Grün⸗ und 
Sposphat: Düngung mit Erfolg bes 
wirthſchaftet hat und hierüber gute 
Zeugniſſe aufweiſen kann. Gehalt u. ſ. w. 
nach Uebertinkunft. Perſönliche Vor⸗ 


Lehrling 
für meine Drogenbandlung. 
R. Boettcher, Apotheker, Dt Eylan. 
Ein kräftiger Knabe, evg. Kon 
feif’on, kaun ſofort in meiner De: 
ſtillation und Kolonialwaareuhdlg. 


als Lehrling 


N } & eintreten, (4389) 
ſtellung Bedingung. Dienſtantritt 1. 
Oktober. Mäcker bevorzugt. Robert . e eee 


v. Buſſe, Latkowo, 
Rittmeiſter und Ritterautsbeſitzer. 
Ein gut empfoblener, verheiratheter 

Inſpektor 
findet zum 1. Oktober in Linde nau bei 
Usdau Oſtpr, Bahnſtation Gr. Koſch⸗ 


Ein Lehrling 
mit guten Schulzeugniſſen findet Stel⸗ 
lung in meiner Material-, Colonial⸗ 
waaren: und Drogen⸗Handlung 4314) 
Fritz Lampert, Rieſenburg. 


Ein Lehrling 


erwünſcht. (4332) 8 2 
K —ů—ů——ů—— ů— Teünfligen Bedingungen zum 1. tober 
Die Inſpektorſtelle tr. bei mir eintreten. (4328) 


H. Blau, Rummelsburg i/P. 
Manufaktur: und Kurzwaaren⸗Handlung 
en gros & en detail. 

Eine junge Dame, Bramtentochter, 
welche die höhere Töchterſchule beſucht 
bat, auch Fertigkeit im Klavierſpiel be⸗ 
ſitzt, ſucht Stellung 5 „(3307 

als Geſellſchafterin. 

Näheres durch Frau A. Stein, 
Elbing, Wpr., Spieringſtr. 15. 

Ein geb. Fräulein, in gel. Jahren, 
ſucht Stelle als Repräſentautin, zur 
Führung eines kändt. oder ſtädt. 
Haush,, w. a. z. Erziehung mutter⸗ 
Isier Kinder, übernimmt auch die 
Führung d. Wirthſch. b. e. älter. 
Herrn. Gute Zeugniſſe jahrelangen 
Wirkens und Empfehl. ft. zur Scite. 
Gefl. Offert. sub F. C. 31 beförd. Carl 

(4382) 


Feller, Danzig. 

Eine Wittwe, in mittleren Jahren, 
mit Federoiey⸗ und Kälveraufzucht ver⸗ 
traut, auch in der Glanzwäſcherei gewandt, 
ohne Anhang, ſucht vom 1. Oktober od. 
ſpäter Stellung in kleinerem Hausſtand, 
Stadt oder Land. Bürgerliche und Ge⸗ 
ſinde⸗Küche gut erfahren. Gefl. Offert 
u. P. P. III poſtl. Braunswalde Wpr. 

Ein junges Mädchen, der deutſch. 
u. poln. Sprache mächtig, ſucht per ſof. 
oder ſpäter Stellung als Verkäuferin o. 
Stütze d. Hausfrau. Off. an F. Strzelecki, 
Mocker bei Thorn zu richten. 


Ein junges Mädchen 


in Jezewo bei Yabiichın, Babnftation 
Hopfengarten, iſt zum 1. Oktober cr. zu 
beſetzen. Nur tüchtige Leute aus guter 
Familie werden derücſichtigt. Gehalt 
600 Mark. (4220) 
Persönliche Vorſtellung erwünſcht. 


Für ein größeres Rittergut wird p. 

1. Ottober ein jüngerer, der Landes⸗ 

ſprachen mähtiner - (4181 
zweiter Inſpektor 

geſucht. Offerten nevit Gehaltsanſpr. 

erbittet Paul Roeder, Kruſchwitz. 


Suche von fofort oder Oktober einen 

erfahrenen, ät ren, unverbeirath:ten 
Inſpektor 

für Hof und Feld. Beider Landes⸗ 

ſprachen mächtig Kein Reupferd. 

Gevaltsanſprüche und vebenslauf mit 
Zeugnißabſchriften erſuche unter Ne 
4037 an die Expedition des Geſelligen 
zu richten. 

Dom. Smentowken bei Czerwinsk 
ſucht von ſogleich oder ſpäter einen 
tüchtigen, militäcfreien, der polniſchen 
Sprache mächtigen und evangeltiſchen 


2 Junſpektor. 
Gehalt 400 Pet. Perſönliche Yrldung 
erwünyſcht. (4313) 


Ein unverheiratherer, gebildeter 
Inſpektor 
in geſetzten Jahren, beider Landesſprachen 
mächtig, findet zum 15. November Stel: 


19 in Wangerin dei Schwirſen. 1 
Schritliche Meldungen, Gehalt er. welches die Schneiderei erlernt hat, der 
Uebereinkunft. (4244 deutschen und polnischen Sprache mächtig 


iſt, ſucht zum 1. Oktober cr. bei freier 
Station Stellung in einem größeren 
Geſchäfte behufs weiterer Ausbildung. 
Gefl. Offerten mit Angabe der geſtellten 
Bedingungen unter II. K. 18 poſtl. 
Labiſchin erbeten. (4185 


Ein geb. j. Mädchen ſucht Stellung 
zur ſelbſtſt. Führung einer kl. Wirth: 
ſchaft od. zur Stütze der Hausfrau. 
Gefl. Offerten unter J. K. poſtlagecnd 
Schönſee erbeten. (4125 


Für mein Daterialmwaaren: u Schank⸗ 
Geſchäft ſuche von fofort eine der pol: 
niſchen Sprache mächtige 5 (4346) 

erfäuferin 
gleichviel welcher Confeſſion. 
A. Segall, Oſche. 
Eine tüchtige, erſte 2 (4332) 
Verkäuferin 
findet in meinem Putz⸗, Weiß⸗ und Kurz: 
waaren⸗Geſchäft per ſofort oder ſpäter 
dauernde Stellung. Branchenkenntniſſe 
Hauptbedingung. Offerten mit Photo⸗ 
graphie und Zeugniſſen erbittet 
Liebau, Dt. Krone. 


G. E. Gildemeiſter. 


Ein unverbeiratbeter, evangeliſcher 
Hofverwalter (4310) 
findet bei einem Gehalt von Mark 240 


per Anno vom 1. Oktober d. Is. Stel⸗ 
lung in Blandau bei Gottersfeld. 


Aaternehmer 


mit 40 Mann zum Rajolen 
ſofort geſucht. Arbeit für den 
ganzen Winter geſichert. 
Gr. Wogenab per Elbing. 
Die Gutsverwaltung. 
4348) Busch. 
Ein Unternehmer 
zur Erndte von 100 Mrg. 8 


wird geſucht. 1 
Vorw. Schwetz, Kr. Graudenz. 


Gegen hohen Akkordſatz finden 


Leute 


um Kartoffel⸗ und Rübenausnebmen] 
ſolort Beſchäftigung; auch find. mehrere 


Steingräber 
ſogleich Anſtellung auf (4416) 
Dominium Wichorſee. 


In Lindenau 
zum 1. Oktober ein 
unverh. Diener 


Stellung. Bieler. 


Ein Kuhmeiſter 
ſucht eine Stelle vom 1. oder 15. Okt., 
der gute Zeugniſſe vorweiſen kann. Gfl. 
Offert. unter Nr. 4303 durch die Exp. 
des Geſelligen erbeten. 


bei Linowo findet 
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Eine kath. Kindergürtuerin 
findet bei mir vom 1. Oktober Stellung. 
Polniſch ſprechende hat den Vorzug. 
4331) K. Sielski. Inowrazlaw, 
Suche zum 1. Oktober für zwei 
Mädchen im Alter von 6 und 7 Johren 


tine Kindergärtnerin L Kl. 
die bereits mit Erfolg unterrichtet hat. 
Verlange neben Handarbeit u. etwas 
Schneiderei a. Beſchäftigung in der Wirth⸗ 
ſchaft. Vorläufig. Gehalt 180 Mk. Zeugniß⸗ 
abſchriften und Photographie zu ſenden 
an Frau Henning, Sabudownia 
bei Hardenberg Weſtyr. 


Ein heiteres jung. Mädchen 


(Kinderpflegerin), das mit Kindern gut 
umzugehen verſteht, wird zur Beauf⸗ 
ſichtigung von 4 Kindern im Al 'er von 
2 bis 8 Jahren geſucht. Meldungen 
mit Zeugnißabſchriften und Gevaltsan⸗ 
ſpruch an die Expedit. der Oſtdeutſchen 
Zeitung in Thorn erbeten. 

Ein in der Landwirthſchaft erfahr., 
einf, anſtändiges (4161 
Mädchen 
das ſich noch vervollkommnen wrll, wird 
auf einem Gut zum 1. Dftober geſucht. 
Adreſſen unter U. Z. Gilgenburg erb. 

Als Stütze der Hausfrau mit 
Familienauſchluß wird ein einf. evang. 
junges Mädchen 
vom Lande in Forſtbaus Semlin 
bei Pr. Stargard Weſtpr. von forort 
geſucht. Waiſe bevorzugt. (4418 


Ein kräftiges Mädchen 


3. Erlernung der Dampfmeierei vom 
(4326) 


1. Oktober; tüchtiger 
Hofinſpektor oder Eleve 
von ſofort geſucht in Sumowo per 
Naymowo Wypr. 

Eine durchaus füchtige, nicht zu junge 

Virthin 

womdglich Wittwe ohne Anhang, welche 
die Küche gut verſteht, ſucht ein allein⸗ 
ſtehender Herr für feinen kleinen Haus⸗ 
hat. Selbſtgeſchriebene Offerten nebſt 
Abſchrift der Zeugniſſe find unter Nr. 
4179 an die Expedition des Geſelligen 
einzufenden. 

Zum 1. Oktober ſuche eine einfache 

Wirthin 

die in Küche und Federviehaufzucht be⸗ 
wandert iſt. Offerten mit Gehaltsan⸗ 
ſprüchen erbittet Dom. Bialoblott 
bei Bartſchin, Poſen. (4175 

Zum 1. Oktober wird in Halbers⸗ 
dorf per Rieſenbueg 

eine Meierin 

geſucht, welche gute Tafelbutter bereitet 
und die Wuthſchaft mit übernehmen 
muß. Gehalt 240 Mk (4184) 

Geſucht wird von ſofort in einem 
Haus halte von zwei Perſonen eine 

tüchtige jüdiſche Köchin 
die auch mit Stubenarbeiten vertraut 
ſein muß. Den Meldungen ſind Zeug⸗ 
niſſe und Gehaltsanſprüche beizufügen. 

Wwe. Henriette Neumann 


4248) Tuchel Wpr. 
Zum 1. Oktober cr. wird eim 
tüchtige, erfahrene 


Kinderfrau 

gei einem 1 Jahr alten Kinde geſucht. 
Welsvnaen und Lohnanſprüche unter 
Nr. 4165 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 

In unſerem Penſtonat finden 

2-3 Schülerinnen 

oder Seminariſtinnen Aufnahme. 

Marie Schweers, Helene Schweers 
3590) Danzig, Poggenpfuhl 75. 


Ein großer Laden 
in der frequenteſten Strafe, zu 
vermiethen bei (3560 

Zielke, Thorn, Copernicusſtr. 


Ein Laden 


nebſt Comtoir und Wohnung, be⸗ 
ſtehend aus 3 Zimmern, Küche u. Zu⸗ 
behör, iſt zum 1. oder 15. Oktober cr. 
zu vermiethen. F. Ehmann, Das 
rienburg, Schmiedegaſſe Nr. 8. 


Aufrichtig. 
Gebildeter junger Mann, Guts⸗ 
verwalter, Mitte 30er, mit 9000 Mek. 
Verm, ſucht, da derſelbe von allem Ver⸗ 
kehr adgeſchloſſen, paſſende Partie. Damen 
bis zu gleichem Alter, wirthſchaftlich er⸗ 
zogen u. vorurtheilsfrei genug ſind, auf 
mein ernſtgemeintes Geſuch einzugehen, 
werden gebeten, behufs Annäherung Briefe 
(möglichſt mit Bild) unter Nr. 4288 der 
Exped. des Gefell. zur Weiterbeförderung 
einzuſenden. Verſchwiegenh. Ehrenſache. 


Nur für Wiederverkäufer. 
Hamburger Lederhosen 


in ſchwerer Waare und ſauber genäht, 
1 Dtzd. 35 Mk., haben per Caſſa abzugeben 


Baungart & Biesenthal 


Thorn. (3829) 


Blauſtein (Kupfervitriol) 
zum Weizenbeizen (3934 
1 vorzüglich wirkendes 
Desinfektionspulver 
Salzſäure 
Chlorkalk WE 
ſowie ſämmtliche andere Drogen 
empfiehlt zu den billigſten Tagespreiſen 
die Apotheke und Drogenbandlung in 
Briefen Weſtur. 


Riſche Räucher⸗Flundern 


dickfleiſchig, 10 Pid.⸗Kiſte. Mk. 3,10 


ER 


BERARARERER 


— ñ ́4— 22 


10 Pfd.⸗Doſe 91er Ia. Salz: 
0 2, 40 
ange 


Herin 
10 Pfd.. 
e „ 3,60 
8 Pfd.⸗Doſe Ia. Brißling⸗ 
. 3,10 


Bitte ſtets dicſe Zeitung anzugeben. 
S ENTE REETNERTN | Hit 
e=- Antisklavereie! 
Du Loose _ (4141) : 
in plaumäßigen Prriſen. 


Porto und Liste für beide # 
Ziehungen 75 Pfg., empfehlen & 


= Croner & Co. 


Berlin W., Passage 8. 


Grosse Beiten 12 U. 
(Oberbett, Unterbett, zwei Kiſſen) 
mit gereinigten neuen Federn 

b. Gustav Lustig, Berlin, Prinzen ſtr.43p 

Preiscourante gratis u. franko. 

Viele Auerkennungsſchreiben. 


Pianoforte. 


Fabrik L. Herrmann & Oo., 
BERLIN, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 
Eisenkonstr., höchster Tonfülle u. fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versandt 
frei, mehrwöchentl. Probe, gegen Baar 
oder Raten von 15 Mk. monatlich an. 

Preisverzeichniss franco. (5306 h) 


Norddentſches 


Ai N 8 Ing 97 
Vuckskin⸗Verſandgeſchäft 
zu wirklichen Fabrik Engrospreiſen 
von W. Horwitz jun.,, 
Neuſtadt 9 er se . 

„ part Jeder, der ſi 
10—12 Mk. Stoff zu einem rein 
wollenen Buckskin⸗Anzuge aus meinem 
Verſand⸗Geſchäft ſenden läßt. Große 
Auswahl. Proben werden auf Ver⸗ 
langen franko zugeſandt. (4249) 18 

3½ Meter reinwoll. Buckskin, Huch: 
modern. Muſter, zu einem kompletten 
Anzuge 12 Mk. 1½ Meter reinwoll. @eg 
Buckskin, hochmodern. Muſter, zu Hoſe iS 
und Weſte 5 Mk. 25 Pf. zu 


liefert auch an Wiederverkän er (9131 
Gustav Brand. 


es Wunderbar ist der Erfolg em 
Sommersprossen, unreiner Teint; gelbe 
Flecke ete verschwinden unbedingt beim 
täglichen Gebrauch con (4963), 
Bergmanns Lilienmilch-Seiie 
von Bergmann & Co. in Radebeul-Dres- 
den. Vorräthig a Stück 50 Pf. bei Fritz 
Kyser in Grandenz, Ap. P. Kossak in 
Bischofswerder, Friseur Oscar Gall in 
Culmsee u. Apsthek. Bulterlin in Legsen. 


Nothlauf⸗Gift 


einzig zuverläſſiges Mittel und Schutz 
gegen Nothlauf, Bräune empfehlen 
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keinerlei Berechnung von Koſten für Porto und Verpackung. 
Färberei und Reinigung jeder Art Damen⸗ und Herren⸗Garderobe (auch u 
zertreunt) ac. ic. — Eiliges zum Reinigen in wenigen Tagen. 


Muſter hoch moderner Farben und 5 Graudenz, N 
Vermittelung bei IA. Meissner, Kirchenſtraße 5. 


Eine Anzahl von Zeugniſſen ſieten auf Wunſch zur Verfügung: 


ſchreibt am 15. Jan. 1891: Die mir im Herof vorigen Jahres ge⸗ WS 
lieferte Excenter⸗Dreſchmaſchine von Ruſton Proctor & Co. vat © 
bis jetzt zur vollen Zufriedenheit gearbenet und ſich namentlich durch 
bohe Leiſtungsfäbigkeit ausgezeichnet. A 

iſt ſelbſt bei böchſt geſpannter Leiſtung eine gute. Vorzüglich hat mir 
an der Maſchine die Spreurein:gung gefallen, d. h. die Einrichtung, 
daß Sand und Stanbtheile von der Spreu geſondert werden, dadurch 
alſo die läftige Arbeit des Spreucylinders fortfäht. 


den 29. Januar 1891. ergt! | 
von Ihnen gekaufte Spferd. Locomobile nebſt Excenter⸗Dreſchmaſchine 
von Nuſton Proctor & Co., Lincoln, nach jeder Richtuug vollkommen Be 


rungs- und Oelverbrauch febr gering. 5 
anderen Syſtemen iſt die Anwendung der Excenter, da hierdurch BE 
die inneren Lager und Kurbelwellen in Fortfall gekommen 
kann Ihre Maſchinen daher nur empfehlen. 


Meiner früheren hochgeehrten Kundſchaft 
und dem Publikum von a wen 


Schönsee nebst Umgegend 


mache ich die ergebene Anzeige, daß ich von 
Mitte September ab mein früheres Geſchäft 
wieder aufnehme. 

Es wird mein Beſtreben ſein, die werthen 
Aufträge exakt und nach der neueſten Berliner 
. 

9 


Hochachtungsvoll 


J. Tworowski, 
Schneidermeiſter. 


NR NN RR RN 


Dr. Warschauer's Wasserheil- u. Kuranstalt 
Leer im Soolbad Inowrazlaw. urige 


Einrichtungen Preise. 


1 lary 3 aller Art, Folgen von Verletzungen. chroniscbe 
Für Nervenleiden Krankheiten, Schwächezustände ete, Prosp. fr. 


(199) 


Nach wie vor vermittele ich Aufträge für eine erſte, leiſtungsſäyige 


Kuuſtfärberei und chemiſche Wäſcherei 


die (gegen Geſchäfte in Berlin ꝛc.) einen weſentlichen Vortheil Er 


durch (14h 


Inowrazlaw 


offeriren vom Lager zu billigflen Preiſen und günſtigſten Conditionen SU 


* f 2 
Zoromobilen und Extenler⸗Jampf⸗ 
- * . — 
Breſch⸗Maſchinen 
von Ruston Proctor & Co., Lincoln. 
Vorzüge 
der Excenter-Iteſchmaſchi⸗ 
nen gegenüber alen anderen Br: 
Syſtenten: R 
Gar Feine Kurbel⸗ Wellen, 5 
keine inneren Lager mehr, 
größte Erſparniß an Schmier⸗ 
material, Reparuuren und Zeit. 
Einfache Couſtruktzon. Leichtig⸗ 
keit des Wonges Geringer 
Kraftverbrauch 


Herr Rittergutsbeſ. Strübiug auf Stoluo per Kl. Ciyſte 


Die Reinigung des Getreibes 


Herr Rittergutsbeſ. R. Manske, Schönberg bei Strelau, ® 
Ich theile Gbnen erprämit mit, daß mich bie 


frieden ſtellt. Reindruſch u. Reinigung iſt gut. der Gang rubig, der Feue⸗ Diet 
Ein großer Vorzug gegenüber 


find, Ich = 
(3114) R 


Preislisten und Prespeete gratis und france. 


er TEN iR 
? KA 


— 


liefert die anerkannt (105) 


beſten Drehrollen 


aſcrrfeörit L. Zobel, Sromberg 


getzendſter Garantie. 


Stes groß 's Lager, auf Wunſch 
änſterſt begueme Abzahlungen. 


in Flaſchen à 1 Mk. Fritz Kyser 


in Grandenz, ferner in den Apotheken 
zu Viſchofswerder, Chriſtvurg, 
Freyſtadt Wpr. und Ortelsburg. 


6 EA 2 5 
200 chm Sprengſteine 
hat abzugeben (4375) : 
Pulkow bei Laskowitz. 

Eine wenig gebrauchte, gut erhaltene? 
EEE , 
22 Brtilſäemaſchine eb 
iſt wegen Auſchaffung von Drillmaſchinen @ 
als über flüſſig zu verkaufen in Debenz 8 
per Nebden. 4.31 
UnzugsHuber find ein gut erhaltene 


Halbverdeckwagen 
ſowie mebrere N (4419) ? 
Schlitten, offen. Wagen 

und Häckſelmaſchine 
zum Verkauf. : 
D. Littmann, Strasburg Weſipr. 

Meyer's Converſations⸗Lexikon, 
4. Auflage, 17 Bände, ganz neu, ver⸗ 
kaufe für 70 Mark. Offerten werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 4424 durch 
die Expednion des Geſelligen erbeten. 


>> Pferderechen u.“ 
Gras: und Getreide⸗Mähmaſchinen 


Rübenjäter, Rübenhack⸗Maſchinen 
Carl Beermann, Bromberg. 


Preisverzeichniſie gratis und franko. 


SN 
. 


mit echt amerik. Stablzinken. 
System Tiger und Hollingsworth, 


Kartoffelhäuflepflüge 


in allen Stärken, (3455) 


empfiehlt billigſt unter coulanten Bedingungen 


* Liligsberger Maschinenfabrik 


ne | ee 


£ (Winterwide), noch einige Centner ver 
I täuflich in Blandau bei Gottersfeld. 


brieflich mit Anfſchrift Nr. 4170 


2 jeftigen erbeten. 


genaue Balır, 


für fremden und eigenen Bedarf, unter weite vom 1. 
I 


Preisgekrönt auf viel. Ausſtellungen. (4257 


Ste erbittet A. Schweſig, Br. verſicherung 12009 Mark. 


Aab den Aöligsberg 15. 


Die wichtigſte Erfindung 


1 ber Neuzeit auf dem Gebiete der Mi 
BALANGE-CERTRIFUGE verarbeitung iſt unſtreitig * ! 
Df Ne 24284. verbefierte 


BAE N 36071. 1 
Balance ⸗Centrifuge 
(deutſcher Separator) 
unter d. Bezeichnung„Nen⸗Balance⸗ 
Dieſe Maſchine it allen auderen 

Syſtemen weitaus überlegen. 
Wir liefern dieſe Centelfuge 
Leiſtuna 125 Liter für Handbetrieb 
dto. 1000 u. 500 „ „K Cöpelbetrieh 
dto. 1500 u. 600 „ „Dampfbetrieh 
Zahlreiche Referenzen prakt. Land⸗ 
wirthe u. Meiereibeſ. bezeugen die Vor⸗ 
züglichkeit u. nimmt die größte Ein, 
fachheit der Centriſuge Jeden, der die 
Maſchine arbeiten ſieht. für ſich ein. Der 
groſtartige durchſchlagende Erfolg 
welchen die neue Maſchine erzielt hat, 
ſuricht beſſer, als alle Empfehlungen. 
* f BER En Wirübernehmen ausdrücklich höchſte 
3 RER Garantie für dieſe Ceutrifuge. 
Complette Anlagen von Mk. 1000 au. Günſtige Zahlungsbedingungen, 
Die von der Concurrenz verbreiteten Gerüchte über Exploſionsgefahr mögen 
bei anderen Centrifugen ein Korn Wahcheit enthalten. — Die Balance-Ceutri⸗ 
ſuge iſt über ſolche Ammenmärchen erhaben. — Koſtenanſchläge gratis, 
Unſere Anlagen arbeiten mit weitaus größter Rentabilität. (12420 
— FTüchtige Maſchinenbauer (Fachleute) erhalten Vertretung 
Vertreter für Pommern: Herr Ingenieur Fr. Horn, Colbergermünde. 
Für Hamburg u. Umgegend: Herr Ingemeur Perd. Kleiner, Eilbeck⸗Hambung. 
Für Berlin, Sachſen: Herr & 
jal-Ingenieur für Metereten: 


„Berolina“ 
N Drillmaſchine 


(leber Zweitanſend im 
— Gebrauch). 


1. Die Maſchine ſäet ſtets gleichmäßig, in der Ebene ſowohl, wie 
bergauf und bergab und am Hange entlang, ohne jede Regulirung 
irgend welcher Art. 12 8424) 

2. Die Maſchine ſäct auch bei jeder Fahrgeſchwindigkeit ſters gleichmäßig. 

3. Stöße urd Rucke haben bei dieſer Maſchine keinen Einfluß auf die! 
Regelmäßiskeit der Ausſaat. l 


Herr J 


ec H. v. Pein, Bromberg. 


. 4. Die Maſchine bat nur eine Säewelle für ſämmtliche Sam narten. 
H. F Eckert, Bromberg 


Ju einer lebhaften Stadt Opr, 
70.0 Einw., ficht ein 
Pelzwaaren⸗, Hut⸗ und 
Mützen⸗Geſchäft 


zum Verkauf; desgleichen der bisher 
innegebabte Laden, zu jedem Geſchäft 
ſich eignend, in beſter Lage am Markt, 
abzugeben. Reflectanten wollen ihre 
Adreſſe u. Nr. 4196 a. d. Exped. des 
Geſelligen einreichen. 


| Eine Gaſtwirthſchaft 
durch die Expedition des Ge⸗ Pang hel ene Bababofch face 


ſofort zu kaufen. Offerten werden 
Tdbrieflich mit Aufſchriſt Nr. 3982 durch 


Starke Arbeitspferde g 


Viela villosa 


Zwei Rappen 


hochedel, 5 und 6 Zoll, 6 Jahre 
alt, verkäuflich. Offerten werden 


ein gut eingeführtes 


5 ft di ſellſchaf (3925 
eee Walter e Mierherlags- Geſchäft 


zwei hochelegante bin ich willens auoerer Unternehmung 
8 y 0 3 balber zu verkaufen. Die Uebernahune 


1 6 kann eventl. ſofort erfolgen. i 
shpr ponnit g Fr Klaybor, Krojonke. 
— 1 —— ̃ D— —ͤ—ñd 
i = | n Waſſermühle ng 
Wauach kann l asd w. Jenaer, Betrieh 25 pferdige Turbine, größten⸗ 
Same fir 1 3 tauf. theils Kundenmüllerei, vor 6 Jahren ein⸗ 
ehen zum Verkauf. gerichtet, 21 ſtündlich 50 Cir. Getreide 


Nit eraut Paudelwitz bei P'iawalde berarbeltend, 50 Morgen Land (Kler⸗ 


Durrer boden und Wieſen), Aal: und Fiſchfang, 
RVerpachtung. a agaaute Jagd, bin ich gezwungen, wegen un: 
Ein in Lltleuſtein in heiter Lage heilbarer Bruſtkrankheit zu verkaufen. Die 
ſtehendes Eckgrundſtück, beſtebend aus weitgehendſten Zahlungs » Bedingungen 
einem Material. und Schankladen werden zugeſichert. Offerten werden brief⸗ 
nebſt Reſtaurations- u. Fremden- lich mit Muffehrift Nr. 4122 durch die 
zimmern, verbunden mit einem großen [Expedition des Geſelligen erbeten. 
Hotraum, Gaſtſtall und Speicher, hat 
Oktober cr. zu verpachten 


Se as Reſtgrundſtic 


A. Burlinski, Allenſtein 
2 z: von ca. 40 Morgen mit Gebäuden von 
Geſchäftsgrundſtück der Michael Krüge chen Beſitzung zu 
bochſein, in größerer Garniſonſtadt, iſt Fürſtenau beabſichtige ich preiswerth zu 
zum Verkauf. Briefe unter A. W. verkaufen. Reflektanten belieben ſich 
poſtlagernd Allenſtein. (4271) [an den Kaufmann A. Har ris in 
0 ichäf ande [Brieſen zu wenden. (4089) 
Wegen R 2 Se du An tb dt, 


will ich ein 3632 
ws Has ug RNS 

in Maricugurg⸗ beſte Lage aa P 
mit großem Laden, worin ſeit 40 Ja ven | 8 
ein e un bel ver⸗ 8 15000 Mark 2 
— Näheres zu erfahren bei r Q 
ir d. ® 22 211, Marienburg. werden auf zwei fäbtifche 2 
. b Grundſtücke zur 1. und 2. Stelle 8 
Eine Bäckerei 40950 me. bee 
mit guter Kundschaft, mit 3—4000 Mt. e 25 U mar Grit Serien 1% 
Anzahlung billig zu verkaufen. Zu f ieflich mit A en ie 
erfragen kei W. Bettler, Garnſee. i die Erpedision 8 
Retour⸗Marke beizufügen. 822 des Geſelligen erbeten. 8 
Suche ver 1. Dftober d. Je. ein 8 
flottes Cigarteu⸗Geſchaft e 


zu übernehmen reſp. zu kaufen. Offer⸗ 


ten unter Nr. 4295 durch d. Expedition 10 600 Mk. 


des Gefelligen erbeten. Q auch mebr, werben auf ein 52 55 
F 7 R 7 7 rundſtück (goldſichere Hypothek) geiucht. 
Eine Gaſtwirthſchaft Briefe a A. B. 117 Allenſtein. 
mit Materlalwaaren⸗Geſchält, nebſt ca. — 6000 Mark 
40 Morg. Land, neue marfive Gebäude, \ Mark 
iſt ſofort oder zum 1. Oktober unter ſehr] werden auf ein ſtädtiſches Grundſtück zur 
ünftigen Bedingungen zu verkaufen. An⸗erſten Stelle a 4¼½% fat. Off. unte 
Uaòn bei Wartenburg Oſipr. (4325) Nr. 4280 an die Exped. des Geſell. erh. 


ngenieur Erust Heller, Berlin, Chauſſſceſtr. 105 
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